
Gebete

zur heiligen Messe -

Zum Stuffengebet .

§6ohl fühle ich es , o mein Gott ! indem ich zu
deinem Altar hiutrete , daß ich noch als ein Pil¬
ger auf der Erde walle , geschieden und getrennt
von dir . Schwach und träge bin ich noch im Gu¬
ten , die Erde zieht mich mit ihren Lüsten an ,
unentschlossen und zaghaft vermag ich oft nicht
den Weg der Tugend fortzuwandeln , das Irdi¬
sche drückt die Seele nieder , — selbst wemmder
Geist willig wäre , ist doch das Fleisch schwach .
Daher vereinige ich mich mit dem Priester , und
bekenne vor dir , dem Allwissenden , daß ich ein
Sünder bin . Flehe getrost und voll kindlichen
Zutrauens mit meinen Mitck - risten : Erbarme
dich meiner und biethe mir Leine Vaterhand . Zu
fe->)r neiden wir zu der Erde niedergezogen , wenn
deine Gnade uns nicht mächtig zum Himmel er¬
hebt , wir können das ewige Leben nicht erarei -
en , wenn du es nicht gibst ; ohne Kraft und

Starke von oben herab , mußten wir unter den



Mühseligkeiten und Schwachheiten dieses irdischen
Lebens als - müde , kraftlose Pilger erliegen , und
konnten unser letztes Ziel am Ende nicht erreichen .
Wir bedürfen aufder Reise durch dieses Leben ei¬
ner himmlischer ' . Nahrung und Stärkung zum ewi¬

gen Leben . *)
Doch welch ein Trost ! Der uns gesagt hat :

» Seyd nicht so sorgfältig für das Irdische ; für
Speise , Trank , Kleidung , denn euer himmli¬
scher Vater weiß , was ihr nöthig habt ; « der hat
auch gesorgt für Nahrung unserer Seelen . Er

hat nicht bloß unterrichtet und erzogen durch sein
Evangelium zu einem geistigen , zu einem himm¬
lischen Gottgefälligem Leben ; er hat uns auch
eine göttliche und wunderbare Nahrung berei¬

tet , die uns stärket im Geiste , daß wir heran¬
wachsen und reif werden für den Himmel . Der
denIsraeliten in der Wüste Manna herabregnen
ließ , um das irdische Leben zu erhalten , der hat
auch uns ein himmlisches Manna bereitet zur
Nahrung für ' s einige Leben .

Jesus Christus , — o welch ein Gedanke ! —
der Sohn des lebendigen Gottes , der für uns

Mensch geworden ist , um uns zu erlösen und se¬
lig zu machen ; ist auch selbst unsere Nahrung
und Speise geworden . Er ist noch immer unter
uns in dem heiligen Sakramente des Altars , des¬
sen Feyer mich heute in die heiligen Hallen ruft ,
so wie er verklärt und verherrlicht neben dir , Va -

*) Ivan . ,4,18 . 28.
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ter ! auf dem Throne ist , bereitet hat er uns in
dem heiligen Sakramente einen geistigen , einen

heiligen Tisch , Wo wir gespeiftt , genährt und ge¬
stärkt werden zum ewigen Leben .

O Gott , wie groß ist deins Liebe und Güte

gegen uns ! Wie unaussprechlich deine Fürsorge ,
wie herrlich deine Milde ! Mit Recht singet die
Kirche am heutigen Feste : *)

Er hat sie (die Kinder ) mit fet temWei -

zen gespeiset ,
Gesättiget mit Honig aus demFel -

sen .
Alleluja ! Alleluja !

L o b s i n g s t G o t t d c m A l l g e w a l t i g e n.
Frohlockt dem Gotte Jakobs !

Zum Gloria .

Ehre sey Gott in den Hohen , und Friede
allen guten Menschen auf Erden ! Lobe den Herrn
meine Seele , denn gütig ist er , und seine Barm¬

herzigkeit währet ewig ! Seine ganze Größe ist
— heilige Liebe .

Auch dir , emgebsrner Sohn Gottes , Jesus
Christus , sey Preis und Dank . Du unser gött¬
licher Lehrer und Retter — einst gestorben aus
Liebe zu uns , nun im Besitze deines Reiches , zur

*) Beym Jntroitus der Messe am Feste des Fronleich¬
nams. Alle so gedruckten Worte sind aus dieser
Messe genommen.
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Beglückung aller welche dir folgen ! Du unser
Herr , Heiligster , Höchster , sey auch angebetet
von uns , mit dem heiligen Geiste , zur Ehre des
Vaters ! Amen .

Zum Gebete des Priesters .

Göttlicher Freund und Wohlthäter Jesus
Christus ! du hast an der Einsetzung
des allerh . Altar s - S akramenteSuns
ein unvergeßliches Denkmal deiner
Liebe und deines Todes hinterlassen .
Mit lebhaftem Glauben , und mit inni¬

ger Ueberzeugung beten wir dich in die¬

sem wunderbaren Geheimnisse als un¬
sern Gott und Retter a n, und danken dir für
Alles , was du für uns gethan und gelitten hast .
Wir danken dir für Veme heiligen Lehren und
Beyspiele , und für das kostbare Kreuzesopfer ,
- womit du den neuen Bund bestätigt , und Frie¬
den zwischen Gott und den Menschen gestiftet
hast . Wir geloben dir von Neuem unsere Treue
und Ergebenheit an , und erneuern in uns den
Vorsatz , allen Vorschriften und Geboten deiner

wohlthätigen Religion gewissenhaft nachzuleben .
Starke uns dazu durch die Theilnahme an dei¬
nem heiligsten Leibund Blute ; laß uns die
Früchte deiner Erlösung ganz zukom¬
men , und führe uns auf dem gefährlichen Wege
unserer irdischen Wanderschaft zur seligen Unsterb¬
lichkeit , wo wir dich im Glänze der Gottheit se-



44

hen mrd anbeten werden , den wir am heiligen
Altare schon so oft mit gläubiger Seele verehret ,
und in unser Herz aufgenommen haben . Amen .

Die Epistel des Festes .

Paulus an die Corinther . 11 , 23 .

Bruder ! Vorn Herrn habe ich es empfangen ,
was ich euch vorgetragen , nähmlich : Der Herr
Jesus , in der Nacht , da er verrathen wurde ,
nahm er das Brot , sprach das Dankgebet , brach
es , und sprach : Nehmet , esset ; dieß ist mein Leib ,
der für euch gebrochen wird , thut dieß zu meinem
Andenken ! Desgleichen nahm er auch nach der

Mahlzeit den Kelch und sprach : Dieser Kelch ist
der neue Bund in meinem Blute ; thut dieses ,
so oft ihr trinket , zu meinem Andenken ! Denn

so oft ihr dieses Brot esset , und diesen Kelch trin¬
ket , sollet ihr den Tod des Herrn , bis er wie¬
der kommt , in Erinnerung bringen . Wer dem¬

nach unwürdig dieses Brot ißt , oder den Kelch
des Herrn trinkt , der versündigt sich an dem Lei¬
be und Bluts deß Herrn . So prüfe denn Jeder
sich selbst ; alsdann esse er von diesem Brote , und
trinke aus diesem Kelche , denn wer unwürdig
ißt und trinkt , der ißt und trinkt sich selbst das

Gericht , weil er den Leib nicht ( von einer gemei¬
nen Speise ) unterscheidet .

Laß mich , o Gott ! die heiligen , ewig denk¬

würdigen Worte unsers Erlösers in diesem Ab¬

schnitte des Briefes seines Apostels mit innigster
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Andacht und Ehrfurcht betrachten , — so fromm
und ehrfurchtsvoll , als wenn ich selbst im Speise¬
saale zu Jerusalem wäre , und den Herrn zu den
Jüngern sprechen horte : Dieß ist mein Leib !
Dieß ist mech Blut ! Die Worte sind klar und

unwidersprechlich ; es sind Worte der ewigen
Wahrheit , die nicht täuschen kann ; und was die

ewige Wahrheit ausspricht , das kann die gött¬
liche Allmacht bewirken : denn bey Gott ist kein

Ding unmöglich , und wo der Sohn des lebendi¬

gen Gottes , das ewige Wort des Vaters
spricht , da muß alle Menschenvernunft in Demuth
hinsinken , muß schweigen , glauben und anbeten .

Ja , mein Gott ! Allmächtiger ! mit dem innig¬
sten Vertrauen hange ich an deinem Worte , und
bete dich an. In tiefster Ehrfurcht für deine
Weisheit und Allmacht , die sich schon in der
Natur im höchsten Glänze offenbaret , stimme ich
in das Loblied der Kirche ein :

Deinem Heiland , deinem Lehrer ,
Deinem Hirten und Ernährer ,
Sion , stimm ' ein Loblied an !

Preis nach Kräften seine Würde ,
Da kein Lobspruch , keine Zierde
Seinen Werth Erreichen kann !

Laßt uns heut ' das Brot erheben ,
Das der Herr , uns zu beleben ,
Sterbend seinen Jüngern gab !
Als er bey dem Abendmahle



Ihnen sich zum letzten Mahle
Liebevoll zur Speise both .

Laut soll unser Lob erschallen ,
Und das Herz in Freude wallen !
Denn wir fepern heut ' den Tag ,
Da der Herr zum Tisch der Gnaden
Uns zum erstenmal geladen ,
Und dieß Brot geopfert hat .

Heut ' erlöscht das Bild des alten
Osterlammes ! — Wir erhalten
Hier ein neues Sakrament !
Und der Wahrheit muß das Zeichen ,
Und die Macht dem Lichte weichen ;
Neue Lehren werden kund !

Was von Jesu dort geschehen ,
Was wir so, wie er , begehen ,
Mahnet uns an seinen Tod .
Um ihn würdig zu verehren ,
Nach der Borschrift seiner Lehren ,
Opfern wir ihm Wein und Brot .

Doch nach unsern Glaubenslehren
Ist das Brot , das wir verehren ,
Christi Fleisch , der Wein sein Blut . ,
Was dem Auge sich verhüllet ,
Und das kein Verstand enthüllet ,
Ist dem frommen Glauben klar .

Hier ist unter zwey Gestalten
Hohe Wunderkrast enthalten ,



Die sich tief in Zeichen hüllt !
Trank und , Speise gibt uns Christus
Lurch sein Blut und Fleisch — doch Christus
Ist in Beiden »«getheilt . -

Alle hat der Herr aus Gnaden
Zum Genusse eingeladen .
Doch verschieden wirkt dieß Mahl .
Allen wird hier Brot gegeben ;
Fromme finden Heil und Leben ,
Böse essen hier den Tod .

Wird das Brot gebrochen , Christus
Bleibt m allen Theilen . — Christus
Ist in jedem unversehrt .
Nicht das Wesen , nur die Zeichen
Sind hier Heilbar . — Nein , wir weichen
Nicht vorn Glauben , zweifeln nicht !

Sieh ! dieß ist das Brat der Kinder
Und der Engel ! *) Weh dem Sünder ,
Der den Tisch des Herrn entweiht !
Ihn ereilen Fluch , Verderben ,
Und Gericht ! —- Nur Fromme erden
Gottes Trost und Frieden hier .

Bilder sprachen längst vom Tode
Jesu , und von diesem Brote .
Jsaak war sein Vorbild schon.
In des Osterlammes Tode ,

Diese Worte singt der Priester, " wenn er vor dem
Segen das Hochwürdigste dem Volte zeigt.
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Und im alten Manna - Brote
Ward es sinnlich vorgestellt .

Guter Hirt ! Du wahreSpeise ! * )
Jesu ! starke uns zur Reise
In das Land der Seligkeit !
Herr ! du nährst uns hier auf Erden !

Laß uns dort auch selig werden
Mit den lieben Heiligen . Amen .

Älleluja.

Zum Evangelium .

Was der göttliche Heiland beym letzten Abend¬

male wirklich verrichtet und eingesetzt hat , das

hatte er schon früher vorher verkündet , und den
Glauben seiner Jünger darauf vorbereitet . Da¬

mals , als er mit fünf Gerstenbroten und zwey
Fischen fünftausend Mann wunderbar gespeiset
hatte , sagte er : Ich bin das Brot des Lebens ,
das vorn Himmel kommt , wer von diesem Brote

ißt , der wird ewig leben . Und zwar ist dieß Brot

mein Fleisch , das ich zum Leben der Welt hin¬

geben werde . Mein Fleisch ist wahrhaft
Speise , und mein Blut wahrhaft
Trank . Wer mein Fleisch ißt , und

mein Blut trinkt , der bleibt in mir ,

undichinihm . Gleichwiemich der Va¬

ter , welcher lebt , gesandt hat , und ich ,

durch denBater lebe , so wird auch der

*) Hier wird der Segen gegeben.
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welcher mich ißt , durch mich lebe ! ? .

Dieß ist das Brot , welche s vom Him¬
mel herab gekomm en ; nicht wie eure
Vä t e r d a s Man n a aßen und starben ;
wer dieses Brot ißt , der wird ewig
leben . *) — Die Worte , die ich zu euch ge¬
redet habe , sind Geist und Leben .

Es ist also eine angezweifelte Wahrheit : Je¬

sus Christus ist im Sakramente des Altars wahr¬

haft und wesentlich zugegen ; das Brot wird in
den Leib des Herrn verwandelt , der Wein in
das Blut des Herrn , zur Nahrung und Speise
der Seelen . Dieß ist unser Glaube , den uns
der Sohn Gottes selbst gelehrt , den die Evange¬
listen mit klaren Worten aufgezeichnet , die Apo¬
stel verkündiget , die Vater der Kirche zu allen

Zeiten gelehret , und den wir von der heiligen
allgemeinen und unfehlbaren Kirche Gottes er¬
erbet haben , welche die Säule und Grundfeste
der Wahrheit ist.

Mit vollkommner Ueberzeugung glaube auch
ick , mit gerührtem Herzen bete ich dick) im hei¬
ligen Sakraments an , Erlöser der Menschen !
Du haft es gesagt ! Dein Wort ist Wahrheit
und Leben ; an dein Wort - . glaube ich , nie kann
es trügen ! Du bist der Allwissende und Ewig¬
wahrhaftige , darum darf mein Glaube nicht ir¬
ren und wanken . — Mein Herr und Gott , sage
ich wie Thomas , und schweige .

*) Evangelium des Festes, Jos . 6, Z/j »—Z>^
C
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- O starke meinen Glauben , und verleihe ihm
Kraft , daß ich dich so liebe und anbete , als

nöthig ist , um dir wohlgefällig und der unaus¬

sprechlichen Liebe , welche du mir durch deine

große Herablassung zu erkennen gegeben hast ,
nicht unwürdig zu seyn . Wirke zugleich in mir ,

daß ich nie zu deiner Anbetung erscheine , ohne
mit der erhabenen Vorstellung von dem unendli¬

chen Werthe meiner Erlösung , und deiner

grenzenlosen Erbarmung , der ich sie zu dan¬
ken Habs , meine Seele zu erfüllen , und mich
dadurch zu heilsamen Empfindungen der Buße ,

zu kräftigen Entschlüßen , mein Leben so einzu¬
richten , daß dein theures Blut an mir nicht ver¬
loren gehe , zu erheben .

Z u m Credo .

Freu ' dich Seele , rühm ' und preise !
Christus sey dein Siegsgesang !
Wahrlich , Wahrlich eine Speise
Ist sein Fleisch ; sein Blut ein Trank :

Jener Leib , der für dein Leben
Ward zum Opfer hingegeben !
Jenes Blut AUeluja !
Das der Richter sliessen sah !

Allerheiligsteö des Sohnes .

In dein Licht hin will ich gehn !

Den Theil des Tempels , in welchem die BnndeS -
lade war, nannten die Juden das Allerheiligste .
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Dicht am Glanz des Gnadenthroneß
Will ich ewig ' s Leben flehn !
Gottmensch ! vor dir niedersinken ,
Und in jene Ruh ' versinken ,
Die des Himmels Erbe ruht ,
Gibst du ihm dein Fleisch und Blut .

Das vor uns kein Vorhang decket ,
Allerheiligstes des Sohnes !
Klarheit Christi , die nicht schrecket !
Sanfter Glanz des Gnadenthrones !
Ja dich lobe ich und preise :
Wahrlich meiner Seelen Speise
( Nimm , Erlöser ! meinen Dank )
Ist sein Fleisch , sein Blut ihr Trank .

Ich will euch in Felsen graben ,
Worte meiner . Zuversicht !
Meine Seele sollt ihr laben ,
Wenn mein Herz im Tode bricht ;
Knie ' n will ich , und niederfallen ,
Euch mit froher Demuth lallen ;
Aber in der Engel - Chor
Jauchz ' ich euch zu Gott empor !

Gott , Jchova ! Er der lebst ,
Der von Ewigkeiten war ,
Jst ' s , durch den der Mittler lebet .
Der von Ewigkeiten war !
Gott seh ' n wir in Ihm , ohn ' Hülle ;
Denn es wohnt des Vaters Fülle

*) Ein DorbssK trennte es von der Gemeinde.
C 2



In dem , der geboren ist ,

In dem Menschen Jesus Christ !

Immer wunderbar im Geben ,

Gibst du , Herr der Herrlichkeit !
Mir — dem Todes - Erben — Leben

Leben deiner Ewigkeit !
Mich , der ich verwesen werde ,

Mich erweckst du auS der Erde ,

Daß ich ewig leb' und frey ,
Von dem andern Tode sey.

Nicht nur , daß ich ewig lebe ;
Sondern auch mit dir vereint ,

Herr ! zu dir mich ganz erhebe ,

Ganz mit dir , der lebt , vereint !

Dank , erlöste Seel ' und preise :

Wahrlich , Christus ist dir Speise !
Sein genieß ich , voll Dertrau ' n ,

Daß ich Ihn werd ' ewig schau ' «.

O Bereinung mit dem Sohne ,

Theil mit Ihm am Erb im Licht !
Dann sitz' ich bey Christus Throne :
Aber Christus halt Gericht !

Hoch in Wolken wird er kommen

Und dann richten seine Frommen
Mit ihm , wer durch Missethat

Sich zuerst gerichtet hat .

Preis dem Heiligen der Sünder !

Sing ' dem Herrn , erlöste Schaar !



53

Macht ist er , und Ueberwinder :

Rath ist er , und wunderbar !

Alleluja , Er ist Leben !

Das will er uns ewig geben .
Preis ihm ! Er wird seyn , und war ,

Er ist ewig wunderbar !

Zum Offerierium .

Emporgehoben zu dir , Allmächtiger ! durch

den Glauben , und durch ihn zu heiligen Gefüh¬

len erweckt , bereite ich mich zu der Feyer deines

erhabensten Geheimnißes würdig vor . Immer

deiner Liebe eingedenk sollen wir nach des Erlö¬

sers Gebote seines Versöhnungstodes uns oft

erinnern , und die heil . Handlung seines Opfers

für uns in unseren Erbauungsstunden erneuern .

In dieser Absicht opfert dir auch der Priester am

Altare Brot und Wein , deine Gaben , — bald

sollen sie für ihn und uns ein geistiges Stär¬

kungsmittel zum Guten werden .

' Zugleich bringe ich mich selbst dir zum leben¬

digen Opfer dar . Du Urquelle aller Seligkeit ,

bedarfst ja keiner andern Gaben von Menschen¬

händen . Was könnten wir dir wohl geben , alles ,

was wir sind und haben , ist ohnehin Geschenk

deiner sorgenden Vatergüte . - — Nur unser Herz

willst du, ' wer könnte es dir versagen ? Bey der

seyerlichen Erinnerung an deine unendliche Erbar -

mung opfre ich es dir in tiefster Demuth auf .

O könnte ich sagen , dieß nach Tugend streben -



de, vor Ehrfurcht und Liebe zu dir erfüllte Herz !
Allein das heilige Feuer , welches dieses , mein
Opfer reinigen muß , muß erst von dir kommen ,
sonst wird es nie zu dir emporsteigen . O reinige
es von den Macksln der Sünde und des Irdi¬
schen , damit der edlere Theil davon geschieden ,
deiner Gemeinschaft würdig werde . Erquicke eö
mit einem Blicke deiner Gnade , mit dem Tro¬
ste , daß du mich liebst , daß ich noch dein Kind
bin . Heile die Gebrechen meines Opfers , dieses
Herzens , für welches das Blut des Heiligsten
geflossen ist.

Dir , dir gelobe ich auf das ftyerlichste
mich an , dir gebe ich mich ganz dahin . Ich will
mit aller Sorgfalt über mich selbst wachen , mit
aller Anstrengung meines Herzens Neigungen
bekämpfen , mit allem Fleiße dahin sehen , daß
ich deine Wegs wandle . Aber ich fühle meine
Schwäche ; stehe mir bey , Allmächtiger ! er¬
halte mich meines Versprechens stets eingedenk ;
hilf mir vollbringen , was ich dir gelobet habe ;
warne mich , wenn ich in Gefahr bin zu sündi¬
gen ; dein guter Geist führe mich auf ebner
Bahn .

Der Wahn bemächtigt sich so leicht des ei-
teln , thörichten Herzens ; es thut dem Herzen so
Noth sick klein zu fühlen . Darum will ich oft
meiner Schwäche gedenken . Meiner Schwäche
will rch gedenken , um mich zur Mäßigung in
meinen Forderungen an andere , zur Milde in
meinem Urtheile , und zur Nachsicht gegen die .



welche gegen mich fehlen , zu stimmen . Wie kann

ich denn von andern so viel verlangen , wenn ich
selbst so wenig leiste ? — wie mich mit Härte
über die Fehler andrer äußern , wenn ich selbst

nicht frey von Fehlern bin , — wenn ich mich
vielleicht gar über Größeres anklagen muß ? wie

kann ich denen , die an mir sich vergehen , die

Vergebung verweigern , wenn ich selbst täglich
der Vergebung bedürftig bin . Dürste ich wohl das

Opfer deines Sohnes am Altare feyern , mit einem

amnasssnden , harten , unversöhnlichen Herzen ?
—> Schonung , ja Mitleiden will ich allen be¬

weisen , die ich fehlen und sündigen sehe , denn

ich weiß , wie unglücklich der Mensch im Gefüh -

L. ,seiner - - Schuld ist. Immer soll mich fremde
Sünde an meine eigens erinnern . Die fremde
will ich mit Nachsicht tragen , die eigne aber mit

Strenge richten , - — sie verfolgen bis in des Ge¬

müthes innerste Tiefe mit unversöhnlichem Haße .
Herr ! dir empfehle ich auch alle meine Mit -

christen , sie mögen bereits am Ziele ihrer Pil¬

gerfahrt angelangt seyn , oder demselben noch zu-
wallen . Laß sie alle an den liebreichen Anstalten
deiner heil . und weisen WelLregierung Antheil

nehmen , fähig und würdig werden , dein Volk

zu seyn . Gib , daß sie sich immer mehr zu dei¬

ner vollkommenen Religion erheben , welche das

Menschengeschlecht fruchtbar an guten Werken

macht , und wo das Band der Einigkeit deine ,
und deines Sohnes wahre Erkenntniß , und des

sittlichen Guten ist. Beschenke vorzüglich



— s6 —

die Kirche mit den Gaben des Frie¬
dens und der Eintracht , auf welche
feyerlich die Opfer des Priesters
hindeuten . Wirke endlich o Gott , daß dich
alle Menschen , als ihr höchstes Gut , als das
Urbild aller Heiligkeit verehren und lieben : daß
sie alle durch eine getreue , unausgesetzte Beob¬

achtung deiner Gebote würdig werden , jenseits
des Grabes die Verheißungen der Glückseligkeit
einzuernten , welche denen gemacht sind , die
Gott lieben , und seine Gebote halten . Amen .

Zur Präfation .

Wo tönt der Dsalm , der dich erreicht ,
Dich Herr , und deine Stärke ,
Die Macht , der außer dir nichts gleicht ,
Die Größe deiner Werke ?
Wo tönt der festliche Gesang ?
Laß mich den Jubel hören !
Laß meines schwachen Liedes Dank ,
Mit ihm vereint , dich ehren ,
Dein Lob hier widerhallen !

O könnt ich , Schöpfer ! dich erhvh ' n,
Wie meine hohem Bruder ,
Die Engel , die dein Antlitz sehn !
Verstund ich ihre Lieder !
So lange schon von dir gewöhnt ,
Zu deinem hohen Preise ,
Lob - ingen sie , ihr Jubel tönt
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Durch aller Himmel Kreise ,
Ein voller Strom des Lobes .

Und dennoch könnt ' ich auch , wie sie
Mich naher zu dir schwingen ;
Doch faßt ' ich deine Größe nie ,
Und würde schwach nur singen .
So hoch sich auch ihr Jubel hebt ,
Mit tausendfachen Stimmen

Dich zu erreichen ; dennoch strebt
Hinauf zu dir zu klimmen ,
Ihr hoher Flug vergebens .

Unübersehbar , grenzenlos
Ist deiner Wunder Menge !
Em hoher Inhalt , allzugroß
Für endliche Gesänge !
Wo kann ich hinschau ' n, wo sich mir

Nicht Unermeßlichkeiten
Entdecken , Herolde von dir ,
Die seit der Schöpfung Zeiten ,
Wie groß du bist , erzählen .

O Größe Gottes ! Macht des Herrn !
O meines Gottes Rechte !
- O Gott der Liebe , dem ich gern
Ein würdig Opfer brächte !
Ergreife , stark ' , entflamme mich ,
Daß ich dich rühmen könne ;
Daß ich , von dir begeistert , dich
Stets zu verehren brenne .
Dein Lob sey meine Wonne !
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CMSN , oder stille Gebete hör und nach
der Wandlung .

Verehrung Jesu .

Deiner , göttlicher Erlöser ! inniger zu geden¬
ken , mir dein Wort und dein Leben , deine Liebe
und deinen Tod auf das lebhafteste zu vergegen¬
wärtigen , versammle sich nun mein Gemüth .

Deiner gedenke ich in der Versammlung dei¬
ner Gläubigen , deiner im stillen Gemache ; im

Gefühle meiner geistigen Bedürfnisse , in dem auf¬

richtigen Verlangen nach deiner Lehre , und nach
deinem Vorbilde - zu leben , vergegenwärtige ich
dich mir bey meinen Leiden und Bekümmernissen
und bey meinen Verrichtungen . Aber wie ganz
anders gedenke ich deiner , wie ganz anders bist
du mir gegenwärtig , wenn ich in der Gemein¬

schaft deiner Gläubigen zur stillen Feyer mit ih¬
nen versammelt , bey dem unblutigen Opfer des
neuen Bundes zugegen bin , das Andenken dei¬
nes Todes begehe , wie du es verordnet hast in
deinen letzten Stunden .

Theurer Erlöser ! wie könnte ich bey dieser
feyerlichen Handlung zugegen seyn , ohne daß sich
mir alles darstellte , was an dir meine Verehrung ,
meine Freude , meine Dankbarkeit wecken , und

mich zum ewigen Leben bilden kann ?

Ich gedenke , Herr ! deines erhabenen Sin¬

nes , und deines unsträflichen Wandels . Ich ver¬
weile bey dir , du Einzigreiner unter den Unrei¬

nen , du Sanstmüthiger und Demüchigsr , du Gvt -
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tes Sohn , und doch der Menschen Freund . Ich
begleite dich auf die Platze , wo du handelst , wo
Lu leidest , wo du stirbst . Ich nehme wahr , wie
du liebst , wie du schonst , wie du vergibst , erträgst ,
und wohlthust ; wie du dich. selbst verläugnch ,
deiner göttlichen Würde vergessend , Schmerz und
Schmach gelassen erduldest , für deine Mörder
und Peiniger betest , und still zum Verscheiden das
Haupt neigst . Die unendliche sittliche Größe , und
die vollendete Tugend schwebt im Strahlenqlanze
meiner Seele vor , Anbetung , Verehrung , himm¬
lisches Entzücken füllt meine Seele .

Mit neuer Bewunderung blicke ich auf zu
dir ; mit erhöhter Liebe schließe ich dich in mein
Herz ; mit vermehrter Ehrfurcht erkenne ich in
dir mein erhabenes Muster . Deiner will ich im¬
mer mich rühmen und freuen , dich soll stets mein
stllles und mein lautes Lob verherrlichen ; dich
will ich stets vor Augen haben , dir will ich nach¬
ahmen unablässig , unermüdbar . Ringe : : will ich,
wie du, zu leben und zu lieben , zu leiden und zu
sterben .

Ich gedenke , mein Herr und Gott ! deiner
Wahrheit . Ich erwäge deine herrlichen Beleh¬
rungen , deine wohlthätigen Gebote , deine erha¬
benen und seligen Verheißungen , ich höre die
mächtig ergreifenden Worte deines Mundes , ich
betrachte den Inhalt deines gnadenvollen Evan -
st ^mrns. Ich glaube nicht bloß — ich fühle seine
Göttlichkeit , mein ganzes Inneres stimmt ein :
Wort aus Gott , Kraft Gottes selig zu machen
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slle , die daran glauben. Ich fühle , wie es die

Seele erleuchtet' , das Herz erhebt , tröstet , bes¬

sert , unüberwindlich macht . Und theurer wird mir

deine Wahrheit , aus dem Innern drängt sich der

Wunsch : O möchte ich den Unterricht , den sie

mir ertheilt , eifriger benutzt ; ihr Licht , ihren

Trost , ihre Hülfe zur Heiligung meines Lebens

begieriger gesucht ; deinen Vorschriften zu gehor¬

chen , freudiger gestrebt haben — eingedenk der

Aussprüche : wer mich liebet , der wird mein Wort

halten ; liebet ihr mich , so haltet meine Gebote .

Tief will ich' s mir einprägen , mit den heiligsten

Gefühlen in dieser Stunde der Andacht bey dem

heiligen Meßopfer den Vorsatz versiegeln : mir

deine Lehren immer mehr bekannt zu machen ,

um von ihrem Geiste immer mehr beseelt deinen

Forderungen nachzukommen , so deine Verhei¬

ßungen zu erlangen , und durch diese glücklich die

Kämpfe der Erde zu bestehen .

Ich gedenke , Herr ! deines Todes . Daran

erinnert mich dasfeyerliche Opfer , das der Prie¬

ster in der heiligen Messe für mich verrichtet .

Daß du gestorben , daß du für mich gestor¬

ben bist , daß ich durch dich Vergebung meiner

Sünden habe , daß ich dich täglich wenigstens
auf eine geistige Weise genießen darf , das ist

der Lobgesang meines Herzens und meiner Lip¬

pen . Nun ängstiget mich die Sünde nicht mehr ,

ich fühle mich entladen von der Schuld , versöhnt

mit dem Vater , frey und fröhlich schlägt mir das

Herz , voll Zuversicht schaue ich zum Himmel
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«uf , und mit neuem Muthe suche ich auf Erden

mein Ziel zu erreichen . Feyerlich entsage ich der

Sünde und allem unchristlichen Wesen . Mächtig

durchdringt mich das Verlangen , mich der Wohl¬

thaten , zu welchen ich durch deinen Tod gelangen

kann , empfänglich und werth zu machen .

Ich betrachte die Liebe , die unaussprechliche ,

die unerdenkliche , die dich bewog , für mich zu

leiden und zu sterben ; daß du dicy auv Liebe zu

mir dahin gegeben, aus Liebe das alles erduldet ,

aus Liebe am Kreuze geblutet hast : davor zittert

mir das Herz . O dir , Herr ! der du mich ge¬

liebt , bis in den Tod geliebt hast , aus Liebe sur

mich am Kreuze gestorben bist , weihe ich in tief

gefühlter Dankbarkeit mein Herz und mein Le¬

ben . Ja , dir will ich leben , dir will ich sterben ?

für dich will ich wirken , für dich will ich leiden .

Dir dankbar ergeben , strebe ich muthig hinan zu

der Hohe , zu der du winkest , fliehe ich, was dei¬

ner unwürdig ist , unternehme ich, was dirwohl -

gefällt , folge ich dir nach auf den beschwerlichsten

Wegen . Nie soll diese Dankbarkeit in mir erlö¬

schen , immer feuriger soll sie mem Herz erfül¬

len , immer wirksamer soll sie sich zeigen , in Ent¬

sagungen und Anstrengungen , immer herrlicher

soll sie mein Herz und Leben bilden .

Zur Wandlung .

Ich bet ' dich an, vermenschter Gott !

In Brotsgestalt zugegen !



Du bist das wahre Lebensbrot ,
Von dir strömt Heil und Segen !
Ich glaub ' , ich hoff ' , ich liebe dich !
Herr ! denk rucht meiner Sünden !
Mit deinem Blute heile mich ,
Aa) , laß mich Gnade finden .

Nach der Wandlung .

H' ür dich , o Herr ! bekenne ich mich , wenn
ich bey deinem heiligen Opfer mit frommen Wil¬
len erscheme . Dir bezeige ich meine Verehrung ,
meine dankbare Liebe , indem ich an einer Feysr - -
lichkeit -Ldeil nehme , die du zu deinem Gedacht -
n-jst gestiftet hast . Ich erkläre , daß ich dein bin ,
wemHich dich geistiger Weise mit dem Priester
genieße . Ich bestattige feyerlich , daß ich mit dir
m der genauesten Gemeinschaft stehe , daß ich
dich für meinen Gott und Heiland halte , daß ich
von cir Nahrung und Starke zum ewigen Leben
dreHBefnedigungaller meiner geistigen " Bedürf -
nijft , mein ganzes Heil erwarte , daß man sich
an dich anschließen , dir folaen müsse , um der
himmlischen Seligkeit theilhaftig zu werden .

Ja , du bist der Heilige und Herrliche Got¬
tes , der Glanz seiner Herrlichkeit/das Ebenbild
seines Wesens , der eingeborne Sohn des Va¬
ters , Nils zum Lehrer gesandtmit dem untrüglichen
Worte - das ewige Vorbild aller , die' nach
Heiligung ringen , der ewrge Mittler zwischen
Gott und den Menschen. Wer an dich glaubt ,
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zu dir sich hätt , wird nicht gerichtet . Dir ist das

Reich über alte Weit gegeben . Der Weg ,

die Wahrheit und das Leben bist du , niemand

kommt zum Vater , als durch dick. Bon dir er¬

gießen sich Ströme des unvergänglichen Segens

in die Herzen der Gläubigen .

Für dich , Herr ! darf ich mich öffentlich be¬

kennen , dein Lob darf ich verkünden , deinen hoch¬

heiligen Namen darf ich öffentlich im Munde

führen , mit dem Merkmal der Deinigen mich

vor aller Wett bezeichnen . O der unvergleichli¬

chen Ehre , o des unaussprechlichen Glückes .

Hilf mir nur , Herr ! Lach würdig zu beken¬

nen — mit tiefer Empfindung , mit der Theil¬

nahme meines ganzen Wesens , mit Entfernung

alles dessen aus meiner Seele , wodurch dein

Name entweiht wirb , mit Freymüthgkeit und

hoher Freude , so daß ich hoffen kann , du wer¬

dest mich bekennen vor deinem himmlischen Va¬

ter . Hilf mir , daß , wie ich jetzt mit Herz und

Mund dich bekenne , ich dich bekennen möge mit

meinem ganzen Leben ; mein ganzes Leben laß
mich führen zu deiner Ehre .

Doch wie kann ich mich für dich bekennen ,

ohne mich dir auffs neue zu verpflichten ? Welch

ein Widerspruch , dich für meinen Herland zu er¬

klären , und doch nicht deinen Anweisungen zu

folgen , — für meinen Herrn und Gott , und

doch dir den Gehorsam verweigern ! Darauf

kommt ja alles an , dall ich thue , wie^ du mir

gebietest ; durch die Erfüllung deiner Korderun -
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gen allein kann ich zu deinem Heile gelangen ,
blicht dre zu dir Herr , Herr sagen , sondern die
den Willen deines Vaters im Himmel thun , kom¬
men in das Himmelreich . Dieß ist der rechte
Glaube , der sich thätig in der Liebe erweiset .

So gelobe ich denn , bey der Gcdachtnißfeyer
deiner Liebe meinem Gott und Erlöser von neu¬
em an , meines hohen Christenberufes stets ein¬
gedenk zu seyn , und aus allen Kräften darnach
zu streben , daß ich diesem Beruf nachkomme .
Von aller Sünde sage ich mich los , der Tugend
weihe ich aufewigmein Herz, rief aus meinem In¬
nersten geht dieß Gelübd hervor . Befestige , theu¬
rer Erlöser in mir den heiligen Vorsatz , auch
durch die Früchte dieser Stunde , und stärke mich,
ihn auszuführen .

In der Welt , in die ich aus dem Kreise
deiner Verehrer wieder trete , warten zahlreiche
und mächtige Versuchungen auf mich. Laß mich
bey deinem Altare Mmh und Kraft gewinnen ,
sie alle zu überwinden . Ich liege im Streite und
widerstrebe , so lange ich auf Erden walle . Hilf
mir siegen , du herrlicher Sieger , und erlöse mich
einst , du großer Erlöser , von^allem Uebel , und
hilf mir zu deinem himmlischen Reiche. Amen .

Zum Agnus Dsi .

Mühselig und beladen komme ich, mein Herr
und Heiland , zu Dir . Nach Ereuickuna schmach¬
tet die müde Seele , ich suche Ruhe für mein
banges Herz , und du nimmst mich gnädig auf .
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Ach du hast ja einst unsere Mühen gefühlt , un¬

sere Lasten getragen .
Meine Sünden sind ' s , die mich ängstigen ,

mein Gewissen klagt , und ich muß verstummen .

Auf tausend Vorwürfe weiß ich nicht Eins zu
antworten . Denn fern sey es von mir , zu nich¬

tigen Entschuldigungen meine Zuflucht zu neh¬

men . Fern bleibe mir die verderbliche Täuschung ,
die den Frieden meines Gemüths nicht wieder

herstellt , aber die Gebrechen , die sie zu bede¬

cken sucht , unheilbar macht . Herr , ich zeige mich

dir , wie ich bin , mein ganzes krankes Herz lege

ich dir dar . Ich traure tief über meine Verzo¬

llungen , über meine Missethat . Vielfältig habe

ich gefehlt , das heilige Gebot mernks EmlttA

habe ich verletzt ; nicht geachtet habe ich deine

Warnungen , Ermahnungen , Erweckungen , d; e

Liebe , die sich in so großen und rührenden Be¬

weisen an mir verherrlicht hat , habe ich mit Un¬

dank erwiedert . Wie unglücklich wäre ich ; denn

durch die Sünde bin ich ein Gegenstand des

göttlichen Mißfallens , und strafbar geworden ,
verloren wäre ich , wenn ich keinen Erlöser hätte .

Doch du , Jesus Christus , warst das große

Opfer für der Welt Sünden , du bist der Ver¬

söhner der Menschen , unser Fürsprecher im

Himmel . Du wurdest dahingegeben um unserer

Schulden willen . Deinem Tode verdanken wir

das doppelte , hocherfreuliche Wohlgefallen Got¬

tes und Erlassung der verdienten Sündenstrafe .

Weil du das Schmerzliche erduldet , das
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kostbare Opfer gebracht . Darum straft Gott des
Reuigen Sünde nicht mehr . Um unserer Sün¬
den willen wurdest du verwundet , um unserer
Sünden willen geschlagen , die Strafe lag auf
dir , daß wir Frieden hätten , und durch deine
Wunden wurden wir heil . Das Lamm Gottes
bist du , das der Welt Sünde trägt .

Lamm Gottes , das auch meine Sünden ge¬
tragen hat , erbarme dich meiner !

Laß mich immer mehr zur Kenntniß meiner
Sünden gelangen , laß das " Gefühl meiner Un¬
dankbarkeit gegen die erhabene Wohlthat der
Erlösung mich zur christlichen Reue und zur ern¬
sten Luße entflammen . Bilde mich immer mehr

-HU- srrmn - - würdigen Mllgllsde - deirrer unstraflichen
Gemeinde . Zünde in mir an das himmlische
Feuer , das alles Unreine verzehrt , allem Gu¬
ten Leben und Wachsthum gibt . Dein ist die
Macht und die Kraft !

Herr ich bin nicht würdig , daß du in mein
Herz kommst , du darfst nur Ein Wort
sprechen , und meine Seele geneset .

Geistliche Commu niou .

Sehnsuchtsvoll wünsche ich mit dir vereinigt
zu seyn , göttlicher Erlöser ! Würdig möchte ich
seyn , dich wie der Priester in mein Inneres auf¬
nehmen zu können , deinen heil . Leib zu em¬
pfangen . — Allein , dazu bin ich jetzt nicht ge¬
eignet . Mit dir muß ich erst ganz eins werden
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^ « Ml
rm Glauben und in der Liebe ; dich muß ich um- '

fassen , abziehen muß ich mernen Sinn von der
Welt und mir selbst , und ihn auf dich richten , «i ch
veredeln muß ich mein Fühlen , Denken , Wün¬

schen , Streben und Handeln , um dich würdig
im Sakramente des ' Altars zu genießen .

Denn so spricht dein heil . Apostel : So

oft ihr dieses Brot esset , und die¬

sen Kelch trinket , sollt ihr den Tod
des Herrn , bis er wieder kommt , in

Erinnerung bringen . Wer demnach
unwürdig dieses Brot ißt , oder den
Kelch des Herrn trinkt , der versün¬
digt sich an dem Leibe und Blute des

H e r r n. So prüfe denn jeder sich selbst .
Denn nicht ein Sinnbild , sondern ein Mit¬

tel der innigsten Vereinigung mit dir , — nicht
bloß ein Unterpfand , daß du dich mit mir auf ' s
genaueste vereinigen willst , — ich nehme dich
selbst , meinen Gott und meinen Herrn , in mein
Inneres auf : — Liese Vereinigung selbst erfolgt
bey Lern Genuße des allerheil . Sakramentes .

Das ist es , was in der Stnnde des gläu¬
big gefühlvollen Genusses das Herz so mächtig
erhebt , das Herz so selig macht . Davon kömmt
mir der freudige Muth , die Gewißheit des Sie¬

ges , die Lust der Entbehrung , die Sehnsucht
immer besser zu werden , Vorempfindungen der

zukünftigen Herrlichkeit .
Siehe Herr , ich ringe nach dem Glauben ,

nach der Liebe , nach der Tugend und Sittlich -
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keit , wodurch man würdig wird , dich im aller -

heiligsten Sakramente zu empfangen .
Allein , nicht bloß m der feyerlichen Stunde

des wirklichen oder geistigen Genusses , laß mich
mit dir vereinigt seyn , laß mich auch an dir blei¬

ben , wie die Rebe am Weinftock , laß - durch mei¬

ne ' Andacht , durch mein Nachahmen deines Vor¬

bildes , durch mein Emporstreben zur Vollkom¬

menheit auch für mein künftiges Leben die Seele

sich inniger mit dir vereinigen .
Laß uns , oHerr , wir bitten dich ,

du rch den immerwährenden Genuß
deiner Göttlichkeit erfüllt werden ,

welchen uns hieuiedeu die zeitliche
Theilnahme an deinem heil . Leibe

und deinem kostbaren Blute vorbil¬

det . Gib , daß ich immer mehr deine Kraft , dein

Leben , deine Liebe in mir fühle , daß ich durch

dich immer mehr geheiliget werde , und als eine

gereinigte Rebe immer mehr Frucht bringe , daß

so an mir in Erfüllung gehe dein Gebet : Ich ,
Vater ! in ihnen .

Mit allen deinen Auserwählten vereinigt sich

auf das genaueste meine Seele , indem ste sich
mit dir vereinigt , mit denen , die auf Erden ,
mit denen , die im Himmel sind , — denn ste

sind ja alle mit dir vereinigt . Vereint mit dem

Haupte , bin ich es auch mit den Gliedern , ver¬

eint mit dem Herrn , bin ich auch vereint mit

denen , welche ihm angehören .
In der großen Gemeinschaft der Heiligen
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weiß ich mich mit den erhabensten Wesen der

Schöpfung im Freundschaftsbunde , mit den Für -

stenthümern und Gewalten der unsichtbaren Welt ,

über die der Vater dir die Herrschaft gegeben .
Wie bebt mir vor Freuden das Herz , indem

ich dieß denke und empfinde ! Erhalte mich , Herr ,
in dieser herrlichen Verbindung , entferne von

mir alles , wodurch sie entweiht würde , und

führe mich einst zu ihrem vollen Genusse , der du

lebest mit dem Vater in Einigkeit des h. Geistes ,
Gott von Ewigkeit . Amen .

Dankgebet nach der heil . Messe .

Allmächtiger , ewiger Gott ! liebvvllster Va¬

ter ! ich danke dir mit kindlich gerührten : Herzen

für alle Wohlthaten , die du mir erzeiget hast ;

vorzüglich aber dafür , daß du mich an dem Opfer
deines göttlichen Sohnes , an dem Liebesmahl

unsers Erlösers , an seiner Todesfeyer Theil
nehmen ließest . Gib mir die Gnade , daß ich

nicht anders , als von dem Geiste Jesu beseelet ,
voll des Eifers für die Tugend , und durchdrun¬

gen von dem Gefühle unserer Pflichten , diese hei¬

lige Versammlung verlasse . Laß die Erinnerung
an deine Wohlthaten , das Andenken an den

Tod unsers Erlösers , und die Ueberzeugung ,

daß du in allem nur unsere Glückseligkeit suchest ,

mich zu meinen Geschäften zurück begleiten . Gib ,

daß die Erfüllung deines heiligsten Willens mein

Hauptgeschäft , und die Nachahmung des Tugend -

beyspieleS Jesu mein eifrigstes Bestreben sey. Laß
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durch deine allvermögende Gnade in meinem Her¬
zen ähnliche Gesinnungen der Wahrheitsliebe ,
Tugend und Menschcnachtung erzeugt werden ;
daß mich die Erinnerung an seine beseligende
Lehre und an seinen belebenden Tod in der Stun¬
de der Versuchung von der Sünde errette , und
dem Bunde , den ich aufs neue in der heiligen
Messe geschloffen habe , treu erhalte . Dieses al¬
les verleihe mir , Herr ! gütigster Vater , durch
Jesum Christum deinen Sohn , welcher mit dir
und dem heil . Geiste gleicher Gott lebt und re¬
giert . Amen .

Zur Proeession .

Nach dem feyerlichen Hochamte nimmt der Cele -
brant das Hschwürdigste von dem Altare , wendet

sich gegen das Volk und stimmt den Hymnus b- tvAg
liaZuL an , dessen Übersetzung »Christen singt mit

frohen Herze »« in der Vesper enthalten ist.

Du frommer Christ kannst wahrend des Zuges
bis zum ersten Altars folgenden Psalm beten .

Frohe Iubellieder bringen
Wir , o Herr ! dir heute dar !

Groß ' und Kleine , Arm ' und Reiche
Drängen sich um den Altar .

Mächtig tönen Orgeltöne ,
Festlich hallt der . Glockenklang :
Mächtiger und feyerlicher
Töne unser Lobgesang !
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Diesen Tempel Gottes zieren
Frische Blumen , junges Grün ,
Schöner , herrlicher noch schmücke
Uns ein reiner , frommer Sinn .
Wie des Weihrauchs Duftgewölke
Lieblich steigen himmelwärts ,
So erhebe still und freudig
Sich zum Himmel jedes Herz !

In der frommen Jünger Mitte ,
In dem stillen Speisesaal
Sitzet Jesus mild und freundlich
Bey dem letzten Abendmahl .
Doch fein holdes Antlitz trübet
Schon der nahen Trennung Schmerz !
Grenzenlose Liebe füllet
Ganz fein göttlich großes Herz!

Ach ! er sieht sich schon im Geiste ;
Seinen Leib — vorn Tod entstellt !
Er sieht schon sein Blut am Kreuze
Fließen für das Heil der Welt !
Brot und Wein nimmt er nun segnend ,
Spricht : das ist mein Leib und Blut !
Esiet , trinkt , gedenket meiner .
Wenn ihr künftig dieses thut !

Was , umringt von wenig Jüngern ,
Er gebot in jener Nacht ,
Wird befolgt in diesen Tagen ,
Festlich, mit Triumphespracht !
Jesum Christum ehren ganze
Völker mit gebvg ' nen Knien !
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An des Altars Stuffen legen

Königs die Kronen hin !

Als vor achtzehn hundert Jahren

Herr ! dein großes Werk begann ;
Warst du in der Menge Augen
Der geringste , ärmste Mann !

Königs und Völker tobten

Gegen dich mit Feu ' r und Schwert !
Sterben mußten ohn' Erbarmen ,

Alle , die dich laut verehrt .

Diese Volker sind verschwunden ,
Trümmer ihre Königreich ' ;
Ihre Stadt ' in Schutt versunken ,

Ihre Werk ' dem Boden gleich !
Stein und Erz , worin der Stolzen
Thaten die Geschichte schrieb ,

Hat die Macht der Zeit zerstöret ,
Doch , dein sanftes Denkmal blieb !

O! dein Werk wär ' nicht bestanden ,
Wär ' es nicht durch Gott vollbracht !

Deiner Werke Dauer zeiget
Gottes Finger , Gottes Macht !

Daß du einst auf Erden lebtest ,

Daß dich Gott der Welt gesandt ,
Davon ist dein heilig Denkmal

Uns ein immerwährend Pfand .

Mild und lieblich sind die Zeichen ,
Die du , Herr ! dazu gewählt :
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Brot und Wein , die milden Gaben ,
Durch die Gott den Leib erhalt ;
Doch die äußerliche Hülle
Schließt ein groß Geheimniß ein ,
Lehrt , was du dem Geist willst werden ,
Wir einander sollen sepn !

Wie die Frucht der goldnen Aehren
Unsern schwachen Leib ernährt ;
Wie der Wein dem müden Kranken
Neue Lebenskraft gewährt ;
So bist du uns Brot vom Himmel ,
Das dem Geiste Leben schenkt ;
Du der Weinstock , der mit Labsal
Unsre kranken Herzen tränkt .

Wie der gold ' nen Körner Menge
In dem Brote Eines ist ,
Wie der Purpurbeeren Fülle
Sich zu einem Wein ergießt ,
So sey ' n Alle , die dir glauben ,
Nur Ein Herz , und nur Ein Sinn ,
Eins in Liebe mit dem Vater
Und mit dir — Ein Herz , Ein Sinn .

Unter Brotsgestalten betet
Dich jetzt an die Christenschaar !

Doch wird einst die Hülle sinken ,
Herr ! dann sehen wir dich klar !
Denn dein heilig Liebes ' - Denkmal ,
Das so lange schon bestand ,
Ist von deinem Wiederkommen
Nns zugleich ein theures Pfand !
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Alle Todten werden einstens
' Aus den Gräbern aufersteh »;

Dich umringt , von Engelschaaren ,
Auf den Wolken kommen sehn ;
Alle werden dann erscheinen ,

Herr , vor deinem Richterthron ,
Und ein jeder dann empfangen
Seiner Thaten treuen Lohn !

Doch wer glaubt , und dir gehorchet ,
O den schrecket kein Gericht !

Göttlich mild und freundlich lächelt

Ihm dein holdes Angesicht.
Komm , Gesegneter des Vaters !

( Redest du ihn liebreich an )

In mein Reich , denn du hast standhaft ,
Was mein Vater will , gethan .

Erstes Evangelium .

( Der affistlrende Priester betet vor diesem und

jedem Evangelium leise : )

Allmächtiger Gott ! reinige mein Herz und

meine Lippen . Wie du einst die Lippen des Pro¬

pheten Jsaias mit einer glühenden Kohle gerei -

niqet hast , so reinige auch mich durch deine lie¬

benswürdigen Erbarmungen , daß ich dein heili¬

ges Evangelium mit Würde verkündige durch

Jesum Christum , unsern Herrn .

Herr ! segne uns . ^ ,

Der Herr sey in meinem Herzen und aufmei -
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nett Lippen , daß ich würdig und geziemend das

Evangelium verkündige . Amen .

Priestc r. Der Herr sey mit euch l

Chor . Und mit deinem Geiste .
P r. Der Anfang deö heiligen Evangeliums

nach Matthäus .
C h. Ehre sey dir , o Herr !
Geschlechtsregister Jesu Christi , Abkömm¬

lings von David und Abraham . Abraham zeugte
Jsaak , Jsaak zeugte Jakob , Jakob aber zeugte
Judas und seine Bruder ; Judas zeugte Ami -

nadab ; Aminadab zeugte Naasson , Naasson

zeugte Salmon , Salmon zeugte Booz mit der

Rahab , Booz aber zeugte Obed mit der Ruth ,
Obed zeugte Jesse , Jesse zeugte David den Kö¬

nig . Der König David zeugte den Salomon mit

der Wittwe des Urias , Salomon zeugte Robo -

am , Roboam zeugte Obias , Obias zeugte Asa ,

Asa zeugte Jvsaphat , Josaphat zeugte Joram ,
Joram zeugte Ozias , Ozias zeugte Joa -

than , Joathan zeugte 2lchaz , Achaz zeugte Eze -
6) ias , Ezechias zeugte Manasses , Manasses

zeugte 2lmon , Amon zeugte Jostas , Josias

zeugte Jechonias und dessen Bruder um die Zeit
der Wegführung nach Babylon . Und nach dieser

Wegführung zeugte Jechonias Salathiel , Sa -

lathiel zeugte Zorobabel , Zorobabel zeugte 2lbiud ,
Ablud zeugte Eliakim , Eliakim zeugte Azor ,

Azor zeugte Sadok , Sadok zeugte 2lchim , 2lchim

zeugte Eliud , Eliud zeugte Eleazer , Eleazer zeug¬
te Mathan , Mathan zeugte Jakob , Jakob aber

D 2
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zeugte Joseph den Mann Mariens , von welcher
geboren ward Jesus , genannt Christus .

H Herr ! dein Evangelium
Schaff ' uns zu neuen Menschen um.

Prieste r. Dom Blitze , Ungewittem und
don allem Uebel

Chor . Erlöse uns , o Herr !
P r. Herr , Wenn du Segen spendest ,
C h. Wird die Erde reichliche Früchte bringen .

Gebet .

Gott ! du kennst unsere Unvermögenheit , und
du weißt , wie wenig wir auf unsere Kräfte ver¬
trauen ; sieh , wir empfehlen uns heute deiner vä¬

terlichen Liebe und Sorgfalt , und bitten dich ,
daß du uns deine Geschöpfe , deine Kinder , deine
Erlöste , vor allen Gefahren und Thaten der
Sünde bewahren wollest . Sieh dann auch mit

segnender Güte auf unsre hoffnungsvollen Felder ,
und schütze uns die künftige Nahrung . Was kein
Mensch uns geben kann , daö gib du uns zu rech¬
ter Zeit , — milden Thau und Regen , und er¬
freulichen Sonnenschein . Was wir alle nicht ab¬
wenden können — Hagel und andere schädliche
Witterung , davor bewahre du , Allmächtiger !
unsere Aecker und Saaten .

Unveränderlich weiser Gott ! wirwollenzwar
durb unser Flehen deinen Willen nicht ändern ,
»der den Lauf stören , den du den Werken deiner

Allmacht schon vorgeschrieben hast , denn du han¬
delst und wirkest ewig und unabweichlich gut und



weise , aber wir glauben , daß es dir wohlgefäl¬
lig und uns nützlich sey , wenn wir durch unser
Gebet dir unser kindliches Vertrauen auf deine

Güte , unsere Ergebenheit in deinen Willen , und

unsere Zufriedenheit mit deinen Fügungen zu er¬

kennen geben , und daß du immer uns geben oder

lassen werdest , was wir von deinem Segen be¬

dürfen . Wir glauben , daß solche Gesinnungen
uns in der Liebe und im Gehorsame gegen dich

stärken , unter allen günstigen oder ungünstigen
Schicksalen uns ruhig und zufrieden machen , und

unsere Tugend und Glückseligkeit auf diese oder

jene Weiss befördern werden .

Darum bitten wir dich , lieber Vater l nimm

unser Rufen als einen redlichen Beweis eines ge¬

gen dich kindlich gesinnten Herzens liebevoll an ,
und gib , daß das Gute , welches wir von deiner

Güte entweder schon erflehet haben , oder noch er¬

flehen werden , weder durch Undank , noch durch

Mißbrauch von uns entweihet werde . Amen .

Zum Segen .

Christen , seht die Engelsspeise ,
Die uns wun^ - . barer Weise

Jesus auf der Pilgerreise
Dieses Lebens hat geschenkt.

Laßt in Staub uns niederbeugen ,
Dank und Ehrfurcht dem erzeigen ,
Vor dem sich die Himmel neigen ,
Gott , dem Herrn der Herrlichkeit.
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Jesu , unser Trost und Leben !

Laß uns , gänzlich dir ergeben ,
Allzeit nach der Tugend streben ,
Die du liebreich uns gelehrt .

D Lamm Gottes ! Christo Jesu !
Segne uns , liebreichster Jesu !
Heilig ! heilig ! heilig bist du !
Dir sey Lob in Ewigkeit !

Treuer Hirt , laß unsre Seelen ,
Einst zu deinen Lämmern gehen .
Die du dir wirst auserwählen
Dort in deines Vaters Reich.

Priester . Der Name des Herrn sey ge-
benedeyt .

Chor . Von nun an bis in Ewigkeit .
P r. Unsere Hülfe kommt vom Herrn ,
C h. Der Himmel und Erde gemacht hat .
Pr . Der Segen des allmächtigen Gottes

Vaters , Sohnes und heiligen GePes komme
über unsern Landesfürsten , diese Stadt , die
Früchte der Erde , über uns alle , und verweile
immer . Amen .

( Während des Zuges zum zweyten Evangelium . )

Psalm .

Wer lieben kann , der freue sich ,
Denn unser Gott ist Liebe nur .
Die Liebe kann nur lieben ;
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Nur lieben kann der Herr , der uns gemacht.
Aus Liebe nur erschuf er uns .

An uns ist alles seine Gabe

Vorn Scheitel bis zum Fuß hinab .

Das Herz , das freudig in uns schlägt ,
Die Zung ' , die Schöpfer sagen kann ,

Das Auge , das zum Himmel blickt ;

Gehör und Sprache , jede Kraft —

Der Geist , der unsern Leib beseelt , —

Ist seiner Liebe Werk .

Der Vater kann nur lieben ,

Er gibt unendlich mehr ,
Als unser Herz begehrt ;
Er schonte seines Sohnes nicht ,

Des Eingebornen schont ' er nicht ,

Er gibt den Sohn für uns dahin .

Aus Liebe nur gibt er den Sohn ,

Aus Liebe in den Tod ,

Aus Liebe in den Tod am Kreuzesstamm .
Der Vater will uns Vater seyn ;
Er will durch seinen Sohn uns Vater seyn .

Wer lieben kann , der freue sich.

Der Eingeboms kann nur lieben ,

Er , Jesus Christus , unser Herr ,

Ist Liebe nur ,
Er kam herab zu uns .

Sein Kommen war nur Liebe,^
In Knechtsgestalt erschien der Herr . ^
Aus Liebe nur erschien der Herr in Knechtsgestalt .
Er that uns , seinen Brudern ,
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Des Vaters Willen kund ,
Er ward auö Liebe nur der Menschen Lehrer -

Die Allmacht war in Ihm .
Wer fest an Ihn geglaubt , dem ward geholfen .
Die Blinden sahn , die Tauben hörten /
Die Todten lebten wieder .
Nur Wohlthun war sein Leben .
Er ward uns Bild der Heiligkeit
Auö Liebe nur .

Er litt für uns , er starb für uns ,
Sein Leiden war nur Liebe ,
Nur Liebe war sein Sterben .
Er hat uns Kinder Namen , Kinder Recht
Und Kinder Erb erkauft mit seinem Blut .
Er ward aus Liebe nur der Welt Erlöser ,
Er gab uns seinen Leib zur Speise ,
Sein Blut zum Trank .

Er stand von Todten auf ,
Und ging in seines Vaters Haus ,
Und sitzt zu seiner Rechten :
Und denkt im Hause seines Vaters
An uns , an seine Bruder noch.
Er sandte seinen Geist herab .
Und wohnet unter uns .

Aus Liebe nur kam er herab :
Aus Liebe nur ging er hinauf ;
Auö Liebe kömmt er wieder einst zu uns herab
Aus Liebe weckt er uns von Todten auf/
Auö Liebe nimmt er uns zu sich hinauf .



Er , Jesus Christus / unser Gott ,
3st Liebe nur , ist Liebe nur .
Wer lieben kann , der freue sich !

Zweytes Evangelium «

( Die Vorbereitungsaebete wie bey dem ersten . )

Der Anfang des heil . Evangelium nach dem
Markus .

Ehre sey dir , o Herr !
Das Evangelium Jesu Christi , des Sohnes

Gottes , sing an , wie es beschrieben ist bey dem

Propheten Jesaias : Siehe ! ich sende meinen

Gesandten vor dir her , der deinen Weg bereiten
wird . Inder Wüste ruft eine Stimme : Bahnet
den Weg des Herrn , ebnet seine Pfade ! So
trat Johannes als Täufer in der Wüste auf ,
und kündigte öffentlich die Bußtaufe an , zur
Vergebung der Sünden . Das ganze jüdische
Land und alle Einwohner von Jerusalem wan¬
derten zu ihm hinaus , ließen sich von ihm im

Fluße Jordan taufen , und bekannten ihre Sün¬
den. Johannes trug Kleidung von Kameelhaaren ,
und einen ledernen Gürtel um seine Lenden . Er

aß Heuschrecken und wilden Honig . Oeffentlich

verkündigte er und sprach : » Es kommt Einer

nach mir , der mehr vermag , als ich ; nicht wür¬

dig bin ich , niedergebückt ihm die Schuhriemen

zu lösen . Ich habe euch mit Wasser getauft , er

aber wird euch mit dem heil . Geiste taufen .
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O Herrl dein Evangelium

Schaff ' uns zu neuen Menschen um.

Priester . Herr ! erhalte unsern obersten

Hirten Pins .
. Chor . Der auf dich hoffet , o Gott .

Pr . Herr ! entkräfte den Stolz unserer

Feinde .
Ch . Und erweiche ihre Hartnäckigkeit .

Gebet .

Göttlicher Heiland ! der du von deinem himm¬

lischen Vater gesandt worden bist , um Licht und

Wahrheit in die Welt zu bringen , um die Lehre

der Tugend unter den Menschen zu verbreiten ,

und uns von Sünden , Irrthümern und ' Aber¬

glauben zu befreyen ; sieh herab auf deine heil .

Kirche , beschütze sie , und sey mit ihr bis an ' s

Ende der Zeiten . Segne unsern obersten Hirten

Pins und seine Mitarbeiter in deinem Weinber¬

ge , und sey ihnen mit deinem Beystände nahe .

Erhalte die Religion , die du gelehrt hast , in ih¬

rer ursprünglichen Reinigkeit , und gestatte nicht ,

daß sie durch Irrlehren verfälschet , durch Miß¬

brauche entstellet , oder durch die Sitten ihrer Be -

kenner entehret werde . Gib , daß wir nicht durch

Worte , sondern auch durch tugendhafte Hand¬

lungen unsern Glauben an den Tag legen , daß

wir nie auf äußere Gebräuche allein Werth setzen ,

und unsere äußerlichen Religionshandlungen mit

würdigen Gesinnungen des innern Christenthums

begleiten und beleben . Gib endlich , daß alle Men -



schen die Wahrheit unserer Religion erkennen ,
und ihre Vorschriften befolgen ; laß uns mit den

Andersdenkenden wenigstens in der Liebe einig
seyn , und ihnen die Vortrefflichkeit unserer Re¬

ligion durch ein gutes untadelhaftes Leben zu er¬

kennen geben . Amen .

Zum Segen , wie Seite 77 .

( wahrend des Zuges zum dritten Evangelium . )

Lied .

Freuet euch , erlöste Sünder !
Gott ist Vater ! wir sind Kinder !

Hier ist der Erlösung Pfand !
Seht , das Sakrament der Liebe

Ist ein Denkmal treuer Liebe ,
Und der Liebe schönstes Band !

Liebe ! Liebe ! komm hernieder !
Gott ist Vater , wir sind Brüder !
Erd und Himmel sind vereint !

Menschen , Engel , Seraphinen ,
Alle — Brüder ! Alle dienen
Einem Vater , einem Freund !

Alle sind hier Jesu Brüder ,
Alle seines Reiches Glieder ,
Alle dienen Einem Gott !

Fürsten , Bettler ! — Alle — essen ,
JedeZ Unterschieds vergessen ,
Essen hier sein HimmelsbroL !
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Darf ich / Herr ! ich Sünder , nahen ?
Deinem Sakramente nahen ?

Gottmensch ! Retter ! Menschenfreund !
Ja , auch mir bist du gestorben ;
Leben hast du mir erworben
Und auch mich mit Gott vereint .

Liebreich rufst du mich , Erbarmer !

Auch ich Sünder , auch ich Armer

Darf bey deinen Freunden stehn !
Alle Christen sind geladen
Zu dem Sakrament der Gnaden ,
Deine Herrlichkeit zu sehn !

Welche hohe Seligkeiten
Willst du , Mittler ! uns bereiten ?
Dank sey dir für deine Huld !
Wenn uns Noth und Elend drücken , > —

Gott ist hier , uns zu erquicken !
Jesus tilget unsre Schuld !

Jesu ! der du Heil und Leben

Hier versprichst , und dort wirst geben ,
Deiner freu ' ich mich , o Gott !
Dein bin ich , o Herr ! auf ' s neue ,
Und dir schwör ' ich redlich Treue ,
Treue bis in meinen Tod !

Drittes Evangelium .
( Die kurzen Vorbereitungsgebete , wie bey dem ersten . )

Der Anfang des h. Evangeliums nach Lucas .

Ehre sey dir Gott !

Zur Zeit Herodes , Königs in Jrü äs , lebte -



ein gewisser Priester aus der Klasse Abias , Na¬

mens Zacharias , der eine Frau aus Aarons Fa¬

milie hatte , die Elisabeth hieß . Sie waren bey¬

de gerecht vor Gott , und wandelten untadelhast ,

nach allen Geboten und Vorschriften deö Herrn .

Sie hatten aber lein Kind ; denn Elisabeth war

unfruchtbar , und beide waren schon in einem ho¬

hen Alter . Indeß trug es sich zu , da er , nach

der Ordnung seines Dienstes , sein pnesterllcheS

Amt verrichtete , und ihn , nach der Gewohnheit

deö Priesterthums das Loos traf , räuchern zu

müssen , daß er hinging in den Tempel des Herrn .

Aber das ganze versammelte Volk betete drau¬

ßen während der Naucherzeit . Da erschien chm

ein Engel des Herrn , stehend zur rechten Hand

deö Rauchaltars . Zacharias wurde bestürzt , als

er ihn sah , und es überstel ihn Furcht . ^ er En¬

gel aber redete ihn an : Fürchte dich nicht , L»a-

charias ! dein Gebet ist erhört . Deine Frau Eli¬

sabeth wird dir einen Sohn gebären , und du

wirst ihm den Namen Johannes geben . Du wirst

deine Freude und Wonne haben , und viele wer¬

den über seine Geburt frohlocken. Er wird vor

dem Aerru groß seyn ; Wein , und was berauscht ,

wird er nicht trinken , und schon von Mutterleibe

an wird er mit dem heiligen Geist erfüllt weroen .

Viele von Israels Nachkommen wird er zu dem

Herrn , ihren Gott bekehren . Er wird mit dem

Geiste und der Kraft eines Ellas vor ihm her .

kommen , um in den Nachkommen die Gesin¬

nungen der Vater , und bey den Unbiegsamen
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die Denkart der Gerechten wieder herzustellen ,
und so dem Herrn ein wohlbereitetes Volk ru
Hilden .

' °

O Gott ! dein Evangelium
Schaff ' uns zu neuen Menschen um.

Priester . S Herr ! erhalte unsern Landes¬
fürsten .

^ ^
Chor . Der auf dich, v Gott ! seine Hoffnung

P r. Erfülle das ' Angesicht unserer Feinde
mit Schamröthe .

C h. Und sie suchen dich , o Herr !

Gebet .

Gott ! wie weiss bist du ! du trägst für den
Kleinen , wie für den Großen , für den Niedrigen ,
wie für den Hohen , für den Bettler wie für den
Aursten Sorge , du hast jedem seinen eigenen
Standort , und jedem seine Pflichten ange -
wiejen ; du hast für alle Stände im Staats
reichlich gesorget , und Ueberfluß für alle erschaf¬
fen , welche durch Thätigkeit und Amtstreue sich
deiner Wohlthaten würdig machen . Segne dem¬
nach , gütigster , weisester Vater ! den Landesfür¬
sten und alle Stände des Volkes , welche aufdei -
ne Güte vertrauen , wende von ihnen ab alle Wi¬
derwärtigkeiten und Gefahren , und gib ihnen al¬
len deine hülfreiche Gnade , damit jeder an dem
Standorte seines Berufes Freude suche , sie durch
Eizer und Treue in Befolgung seines Berufes
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finde , und Glückseligkeit das allgemeine Erbtheil

des Menschengeschlechtes werde . Amen .

Zum Segen wie Seite 77 .

( Während des Zuges zum letzten Evangelium . )

Lied .

Die ihr Christi Jünger seyd ,

Theure , miterlösts Bruder l

Alle seinem Dienst geweiht !

Alle seines Leibes Glieder !

Alls Jesum Unterthan ,

Betet Jesum Christum an.

Seht das wahre Himmelsbrot ! .
Jesus selbst ist hier zugegen ' .
Und er steuert jeder Noth !

Leben strömt von ihm und Segen !

Seht wie hoch der Herr uns liebt ,

Der sich uns zur Speise gibt .

Nehmt und eßt des Lebens Brot ' .

Jesus Christus ward gegeben
Für die Kinder in den Tod !

Jesus starb , damit wir leben !

Friede , Trost und Heil und Ruh

Fließen uns vom Kreuze zu.

Die mit voller Zuversicht

Jesu ! deines Heils sich freuen ;

Laß sie stets in deinem Licht

Wandeln , ewig dir sich weihen !
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Laß ihr Herz vorn Stolze rein ,
Voll von deiner Demuth seyn .

Tröste , die in Traurigkeit
Ueber ihre Seelen wachen !
Starke , Herr der Herrlichkeit
Ihren Glauben ! Hilf den Schwachen, '
Die gebeugt von Ferne stehn ,
Können unerhört nicht flehn !

Hoher Priester , Jesu Christ !
Gottmensch ! du bist eingegangen
In das Heiligthum ! Du bist
Blutend an dem Kreuz gehangen !
Du gibst uns des Lebens Brot !
Ach , verlaß uns nicht im Tod !

In den Chor der Himmel schwingt,
Herr ! sich unser stammelnd Lallen ,
Wo von Seligkeit umringt ,
Deine Engel niederfallen ,
Wo sie dich in Ewigkeit
Loben , Herr der Herrlichkeit !

Viertes Evangelium .

Der Anfang des heiligen Evangeliums nach dem
Johannes .

Ehre sey dir , o Herr !

Im Anfange war das Wort , und das Wort
war bey Gott ; und Gott war das Wort . Dieß
war im Anfang bey Gott . Alles ist durch das -
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selbe erschaffen , und ohne dasselbe ist nichts / was

da ist , erschaffen . In ihm war Leben , und das

Leben war das Licht der Menschen . Dieß Licht

leuchtet m der Finsterniß ; aber die Finsterniß

faßte es nicht . Es war ein Mensch von Gott ge¬

sandt , Namens Johannes . Dieser trat zum Zeug¬

niß auf , um von dem Lichte zu zeugen , damit

Alle durch ihn glaubten . Er selbst war nicht das

Licht , nur sollte er zeugen von dem Lichte . Es

war dieses das wahre Licht , das jeden Menschen

erleuchtet , der in die Welt kommt . Er war in

der Welt , und die Welt ist durch ihn geschaffen ;

doch erkannte die Welt ihn nicht . Er kam in das

Seinige , allein die Seinigen nahmen ihn nicht

auf ; die ihn aber aufnahmen , denen gab er daö

Vorrecht , Kinder Gottes zu werden , denen näm¬

lich , welche an,seinen Namen glaubten ; welche

nicht aus dem Geblüts , nicht nach dem Willen

des Fleisches , noch nach dem Willen eines Man¬

nes , sondern von Gott geboren find . Das Wort

wurde Fleisch , und wohnte unter uns - — wir

sahen seine Herrlichkeit , eine Herrlichkeit wie des

Eingebornen vorn Vater - —> voll Gnade und

Wahrheit .
O Herr ! dein Evangelium
Schaff ' uns zu neuen Menschen um.

Priester . Himmelsbrot hast du gegeben ,
o Herr !

Chor . Das alles Heil in sich schließt .

P r. Bewirke Frieden durch deine Kraft .
C h- Und Ueberfluß in deinen Häusern .



Gebet .

Du hast uns , o Jesu ! in diesem heiligen
Sakramente ein ewiges Denkmal deiner Liebe ;
deines Leidens und Todes hinterlassen , hilf , daß
wir die Geheimnisse deines Leibes und Blutes
mit so wahrer Andacht verehren , daß wir den

ganzen Segen und Nutzen deiner Erlösung stets
an uns erfahren mögen .

Wir bitten dich , o Herr ! erhöre gnädig un¬
ser Flehen , und befreye uns von der Sclaverey
der Sünde . Gib uns die Erkenntniß unserer Feh¬
ler , und Rückkehr von unseren bösen Wegen .
Laß uns , o gütigster Vater ! die Schädlichkeit
des Lasters , und den Nutzen der Tugend immer

lebhafter einsehen und erleuchte unsere Vernunft ,
daß wir mit Demuth , mit Lehrbegierde und ohne
Vorurtheil nach unseren Pflichten forschen ; pflan¬
ze in unser Herz eine warme Liebe zum Guten ,
und eine heilsame Abneigung gegen die Sünde ;
gib uns Standhastigkeit , damit wir in dem Vor¬

sätze , deine Gebote zu halten , nicht wanken ,
gib uns Muth , damit wir unsere Leidenschaften
und sündhafte Neigungen bekämpfen , und

Mäßigung , damit wir in unseren Lüsten , Begier¬
den und Vergnügen nicht ausschweifen . Endlich
verleihe uns deine Gnade , damit wir stets den

ersten Versuchungen zur Sünde widerstehen , die
Stimme des Gewissens nicht verachten , und
uns öfters in der Stille unsers Herzens,und mit
dem Ernste der Wahrheit vor deinem Angesichte,
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Allgegenwärtiger ! prüfen , und unsere Gedanken ,

Worte und Werke nach deinem heiligen Gesetze

beurtheilen . Amen .

Zum Segen , wie Seite ? ? .

( Auf dem Rückzüge zur Kirche. )

Lob gesang des heiligen BernarduS .

Schon deines Namens Süßigkeit
Gibt Freude , Trost und Seligkeit ;

Noch süßer bist du, Jesus Christ !
Dem Herzen , das dich selbst genießt.

So freundlich schmeichelt kein Gesang ,
So lieblich tönt kein Saitenklang ;
Dis ganze Welt hat keinen Lohn ,
Wie du , Erlöser , Gottes Sohn .

Jesu , du Freund der Dürftigen !
Du Licht und Heil der Sterblichen !
Du Fülle der Barmherzigkeit !
Wie schön strahlt deine Herrlichkeit !

Du sendest Licht in unsre Brust ,

Du schaffst dem Herzen Gottes Lust ;

Erfreuender als alle Freud '

Ist deiner Liebe Lieblichkeit .

Nein , keine Zunge spricht ' s genug ,

Noch schildert es ein Federzug —

Nur der ' s erfahren , weiß allein ,

Wie gut es sep , Eins mit dir seyn .



. Dich Will ich suchen fort und fort ,
Jetzt in des Herzens stillstem Ort ,
Jetzt unter vieler Menschen Schaar ,
Jetzt wo kein Mensch noch sichtbar war ^

Rabborü , ruft mein Herz, bis mich
Dein Wort erfreut : Sieh , hier bin ich !
Dann stürz' entzückt ich vor dich hin ,
Und halte dich , so lang ' ich bin .

Und halte dich , der für uns starb ,
Und Heil und Leben uns erwarb ,
Jetzt über Tod und Moder schwebt ,
lind für uns noch im Himmel lebt .

Erkennt es doch , wie er geliebt ,
Und fühlt ' s , was seine Liebe gibt !
Erkennt es doch, und liebet ilm
Mit Dankgefühl und treuem Sinn .

Nur treuer Sinn , nur Dankgefühl ,
Nur Liebe ist ' s, was Jesus will :
Wer liebt und sucht , der findet ihn ,
Kommt ! liebet ihn mit treuem Sinn -

O du, der alles Sehnen stillt
Aus dessen Tod das Leben quillt ,
Herr , stille auch mein Sehnen , gib
Auch mir ein Uebermaß von Lieb .

Wer von dir ißt , der hungert noch ,
Wer von dir trinkt , den dürstet noch ;
Doch hungert ihn allein nach dir ,
Doch dürstet ihn allein nach dir .
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Der Liebe Sehnen ist Genuß
Dem Liebenden —> ohn' Ueberdruß ,
Und aus Genuß wird neuer Drang

Nach dir , und neuer Lobgesang .

Wann kommt mir dann dein göttlich Reich
Und macht mich deinen Engeln gleich ,
So hell und mild und rein wie du ,
Und voll von Gott in Himmelsruh !

Sie kommt , sie kommt , die Himmelsruh ,
Und strömt , mit Gottes Kraft mir zu, —
Sie kommt , sie kommt in Jesu Christ ,
Der unser aller Heiland ist.

Dir , der du unsre Hoffnung bist ,
Und unsre Liebe , Jesu Christ ;

Preis dir , Lob , Ruhm und Herrlichkeit ,

Preis dir in alle Ewigkeit ! Amen .

( Vor dem Hochaltar gibt der Celsbrant noch ein¬

mal mit dem Hochivürdigsten den Segen , und beschließt

so die Feyerlichkeit . )

Bey der zweyten Vesper

( Abendandacht am Festtage selbst)

ist alles , Psalmen , Amiph . die Lesung , und der Hym¬

nus wie bey der ersten .

Nur vor dem Lobgesange Mariens ist folgende

Antiphsnk '

*) Diese wird auch am Abende der folgenden Tage
gebetet, und nach derselben kann sogleich wie in der

Metropolitankirche die Mvrgenandacht folge«.
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O heiliges Mahl , bey welchem Christus als

Speise genossen , das Andenken seines Leidens
erneut , das Herz mit Gnade erfüllt , und ein

Unterpfand der ewigen Herrlichkeit gegeben wird .

Allelujal

Morgenaudacht *) am Freytage .

( Die Psalmen und Antiphonen wie am Feste . )

Erste L e c t i o n.

Mein Fleisch ist wahrhaftig eine Speise ,
und mein Blut wahrhaft ein Trank .

Johannes 6. , 56 .

Die katholische Kirche hat von jeher geglaubt ,
daß unter den Gestalten des Brotes und des Wei¬
nes Jesus Christus wahrhaft zugegen sey , und

daß der , welcher das heil . Abendmahl empfängt ,
den Leib und das Blut unsers Herrn genieße . !
Die Kirchenversammlung zu Trient drückt sich
hierüber also aus : DasSakramentdes ^
Altars enthält wahrhaft , wirklich
und wesentlich den Leib und das Blut

sammt der Seele und der Gottheit
Jesu Christi , und man d arf nicht be¬

haupten , daß er nur in Zeichen , im
Bilde und der Kraft nach , gegenwär¬
tig sey . Diese Lehre der Kirche gründet sich
auf die deutlichsten Aussagen der heil . Schrift .
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Als Jesus , nachdem er Tausende wunderbar mit

wenigen Broten und Fischen gcspeiset , sich mit

fernen Jüngern unterredete , sagte er ausdrück¬

lich zu denselben : Mein Fleisch ist wahr -

haft eine Speise , und mein Blut

wahrhaft ein Trank . Die damals anwe¬

senden Juden sowohl , als auch seine Jünger
konnten in diesen Worten so wenig zweydeutiges
oder dunkles finden , daß sie sogar auf die rohen

Begriffe verfielen , als wolle er seinen gegen¬

wärtigen sichtbaren Leib zur Speise geben ; und

viele wichen deßwegen mit wankendem Glauben

zurück. Hätte uns Jesus nicht wahrhaft seinen

Leib zur Speise geben wollen , so hätte er bey

dieser Gelegenheit , um das Aergerniß der Ju¬
den zu heben/und den Glauben seiner Jünger
zu befestigen , eine beruhigende Erklärung seiner
Worts geben müssen ; allein er blieb nicht nur

fest auf seiner Aussage , sondern er begegnete

sogar dem Mißtrauen seiner Jünger mit einem

sanften und belehrenden Verweise . Aergert

euch das ? waren seine Worte : Wie , wenn

ihr des Menschen Sohn werdet sehen

dahin auffahren , wo er zuvor war ?

Welches mit andern Worten so viel heißt , als

streitet es schon mit euren Be g issen , wenn ich

euch sage , ich würde euch meinen Leib zur

Speise geben , da ich noch bey euch bin , so
wird es euch noch weit unglaublicher vorkommen :

wenn ich in den Himmel werde aufgefahren seyn .
Mit dieser Verheisstmg Jesu sind auch die Wov -
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ke der Einsetzung ganz gleich lautend . Dort sprach
er : Mein Fleisch ist wahrhaft eine

Speise , und mein Blut ist wahrhaft
ein Trank , und hier heißt es : Nehmet

h in und esset , denndieß ist mein Leib ,
und trinket aus diesem Kelche , denn

dieß ist mein Blut . Die drey Evangelisten ,
welche uns diese Worts Jesu überliefert haben ,
und der Apostel Paulus haben diese Ausdrücke

des Herrn ohne alle Veränderung beybehalten .

Hätte Jesus nicht in dem buchstäblichen Sinn

verstanden seyn wollen , so würden die heil . Ge¬

schichtschreiber seine Worte uns erklärt , und uns

mit ihrem Sinne näher bekannt gemacht haben «

Zweyte L e c t i o n.

Diese Lehre war daher auch die einförmige
Lehre derjenigen , welche an das apostolische

Zeitalter angrenzten , und ihren Unterricht von

den Jüngern Jesu erhalten haben . Nur einige
Goldkörner aus der großen Ausbeute von Unter¬

richt in den Schriften der heil . Vater . Justin
der Philosoph und Martyr *) lehrt : » Wir ge¬

nießen dieß nicht als ein gemeines Brot , oder

als einen aemeinm Trank ; denn gleichwie es ge¬

wiß ist , daß das Wort Gottes Mensch gewor¬
den ; eben so gewiß ist es auch , daß Brot und

Wein durch jene heil . Worte , die uns der Er -

Im zweyter: Jahrhundert »
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loser gelehret hat , zum Fleisch und Blut Jesu
Christi wird , der aus Liebe zu uns Mensch ge¬
worden ist . « So der heil . Cyrillus *) Patriarch
von Jerusalem : » Der Herr verwandelte bey der

Hochzeit zu Kanna durch seinen bloßen Willen ,

Wasser in Wein ; und man soll sich wei¬

gern zu glauben , daß er den Wein in sein Blut

verwandelt habe , nachdem er selbst gesagt hat :
Das ist mein Leib , das ist mein Blut ? Lasset
uns ihn also mit einer gänzlichen Gewißheit als
den Leib und das Blut Jesu Christi empfangen ,
denn unter der Gestalt des Brotes wird euch der

Leib , und unter der Gestalt des Weines , das
Blut gegeben : damit ihr , wenn ihr an dem Lei¬
be und dem Blute des Herrn Theil nehmet , Ein
Leib und Ein Blut mit Ihm werdet . « Das

nähmliche predigt der heil . Ambrosius : **) » Es

ist da das wahre Fleisch , das gekreuzigt , das

begraben wurde . Das allmächtige Wort

Christi , das in den Tagen der Schöpfung aus

Nichts hervorrufen konnte , was nicht war ; soll¬
te dasjenige , was schon ist , nicht in etwas an¬
deres verändern können ? « Eben so einstimmig
lehrt Ehrysvstomus : * * * ) » Weil Jesus spricht :
Dieß ist mein Leib , unterwerfen wir uns , glau¬
ben , sehen wir es mit den Angen des Geistes . —

*) Au-L dem vierten Jahrhundert .
Aus dem vierten Jahrhundert .

Aus dem Mnftr!» Jahrhundert .
E
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Wie manche sagen oft : Ich möchte seine Kleider ,

seine Miene , seine Gestalt sehen ? Freund ! da

siehst du Ihn selbst , Ihn berührst du , Ihn ge¬

nießest du. Du wünschest nur , seine Kleider zu

seyen ? Er aber gibt sich dir selbst nicht bloß zu

sehen , sondern zu berühren , zu essen , in dein

Innerstes aufzunehmen ! — —« Endlich der heil .
Bernard : » Die Hostie die du siehst , ist kein

Brot mehr , sondern das Fleisch , das an dem

Kreuze gehangen ist , für das Heil der Welt .

Diese Verwandlung ist ein Werk des Segens ,

nicht der Natur , eine Wirkung der Kraft , der

Allmacht , der Herablassung , der Erbarmung

Gottes , ein Geheimniß seiner Liebe ! — Wun¬

derbar , meine Bruder , ist alles an diesem Sa¬

kramente . Der Glaube ist da nothwendig —eitel
alle Wissenschaft . Hier gilt nur das Ansehen ei¬

nes göttlichen Glaubens ! — Es ist nicht eins

Speise für den Leib , sondern für den Geist —

ein Brot der Engel , nicht gegeben für dieses

sterbliche Leben , sondern zum ewigen Leben . Und

weil es der menschlichen Schwachheit eckeln wür¬

de , Menschenfleisch und Blut zu genießen ; so
wollte sich Christus unter die zwey lieblichsten

Gestalten des Brotes und Weines verhüllen , die

unter den Lebensrnitteln der Menschen die edel¬

sten sind . Auf solche Weise gab er uns sein

Fleisch und sein Blut zum Genuße , das wir et¬

was für die Sinne haben , anderseits aber im

Glauben erbauet werden : indem wir etwas an¬

deres mit den Augen des Leibes sehen , etwas
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anderes mit den Augen des Geistes schauen und

im Innern des Herzens verehren ! —

Dritte L e c t i o n.

Freylich übersteigen diese Lehren die Grenzen

unserer Vernunft ; aber sind denn alle Anstalten

Gottes , welche wir nicht fas ^ n können , deß¬

wegen unmöglich ? Ist nicht so manches in der

Natur , was über unsere Begriffe geht ? Dür¬

fen beschrankte Geschöpfe es wagen , den Unend¬

lichen zu ergründen ? Sollen uns die Grenzen
und die Beschränktheit unserer Natur davon ab¬

halten , eine so wohlthätige , trostvolle , die Würde -

des Menschen erhebende Wahrheit bloß darum

zu läuguen , weil wir Gottes Allmacht nicht er¬

gründen können ? Laßt uns vielmehr Gott für

seine unendliche Güte Dank sagen , und dieses

vortreffliche Heilmittel , durch welches uns seine

Vorsicht zur" Tugend und zur Vollkommenheit

führen will , mit gehöriger Vorbereitung anwen¬

den. Laßt uns , so oft wir der Feyer desselben

beiwohnen , ein schuldloses Herz zum Altar brin¬

gen , in welchem keine Neigung zur Sünde

herrscht ; lasset uns während derselben mit dank¬

barem Gemüthe an das Geschäft unserer Erlö¬

sung und an den Tod Jesu denken , und die

Lehren des Evangeliums , die Beyspiele des Hei¬
landes und seine Gebote , von deren Befolgung
unsere Glückseligkeit abhängt , recht tief m,S ein¬

prägen. Wir wollen dabey zugleich auf mrier
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vergangenes Leben zurück sehen , mit den Leheen
des Christenthums , zu denen wir uns jedesmal

bey der Feyer des heiligen Abendmahls , feyer -

lich bekennen , dasselbe vergleichen ; den festen

Vorsatz erneuern : der Tugend und der wohl¬

thätigen Lehre Jesu treu zu bleiben , und vor¬

züglich dessen großmüthige Menschenliebe nachzu¬

ahmen . Bey solcher Vorbereitung , bey solcher

Stimmung des Herzens wird die Feyer deö heil .

Abendmahles die herrlichsten Wirkungen in uns

hervorbringen . Sie wird in uns einen lebhaften

' Abscheu gegen Sünde und Laster erzeugen, ,

unsere Werthschätzung Jesu , seiner Lehre und

seiner Gebote erhöhen , unsere Liebe gegen Gott

und unsere Brüder anfeuern , und uns in der

trvstvollen Erwartung einer seligen Zukunft star¬

ken. Eine jede andere Vorbereitung hingegen ,

welche bloß in mechanischen Andachtsübungen be¬

steht , oder ein trauriges finsteres , niederge¬

schlagenes Wesen erzeugt , ist nicht die wahre .

Jene wirkt keine Besserung des Herzens , und

diese stimmt nicht überein mit der Wohlthat un-

^ serer Erlösung . Der Tag , an dem wir diese
"

feyern , soll uns ein Ehrentag , ein Tag der

Freude und der Fröhlichkeit seyn . Wir wollen

lebhaft an unsern leidenden , und nun erhöhten

Heiland denken , mit heiterer froher Seele

seinen Tod feyern , und aller Welt zeigen ,

wie glücklich wir als Christen m seiner Nach¬

folge sind .
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Gebe t-

Göttlicher Erlöser ! Mit lebhaftem Glauben

bete ich dich im Sakramente des Mars an.

Weit entfernt , ergründen zu wollen , unterwer¬

ft ich meine Einsicht Dir , ewige Wahrheit '

» Wer die Majestät erforschen will , Den zerdrückt

ihre Herrlichkeit «, so hat schon durch Salomo

der Geist Gottes geredet , und selig , selig ist

die Einfalt des Herzens , welcher es gegeben ist ,

die rauhe Bahn der rastlosen Frag - und Erfor -

schunossucot zu verlassen , und auf dem ebnen

und ftsien Wege der Gebote Gottes nmthig

fortrugehen . Glauben soll ich , und recht leben ,

daseist meine Pflicht . Hohe Erkenntniß und tie¬

fen Blick in deine Geheimnisse , Unergründlicher ' ,
den forderst du nicht . Darum unterwerfe ich mei¬

ne Vernunft dem Glauben , und bete oicy an ,

Verborgner unter den Gestalten l Gib nur , daß

mein Glaube auch thätig werde , daß ich nie bey

derAnbetung des allerherl . Sakramentes mcheine ,

ohne mich Zu guten Vorsätzen zu ermuntern , und

dieselben auch in einem ununterbrochenen Haffe

gegen die Sünde , in treuer Befolgung deiner

Gebote , in einem ungeheuchelten Verlangen nach

größerer Tugend und Heiligkeit anzuwenden ,

damit ich im künftigen Leben dich ohne Hülle

anzubeten gewürdiget werde , der du mrt ^ em

Vater und' dem heil . Geiste Ein Gott im Him¬

mel thronst . Amen .
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H y m n u s.

Der nn. ter Brotsgestalten hier
Wahrhaft verborgen ist , Gottmensch !
Ich bete dich im Staube an !
Dir weihe ich mein ganzes Herz !
Ich schmachte ; dürste , sehne mich ! —

Versenkt m dir ! — dein bin ich , dein !

Was sich dem Auge tief verhüllt ,
Und was uns kein Verstand enthüllt ,
Das ist dem frommen Glauben klar .
Ich glaube - einem Worte , Herr !
Du bist die Wahrheit ! Gottes Sohn !
Ich glaube dir , ich glaube dir .

Nur deine Gottheit war am Kreuz
Verhüllt ! —- Auch deine Menschheit birgt
Sich hier ! — ich glaube deinem Wort ,
Und mit dein Schacher flehe ich
Gedenke meiner ! Gottes Sohn !
Herr ! führe mich in ' s Paradies .

Ich lege meine Hände nicht
Wie Thomas in die Wundenmaale ,
Doch glaube und bekenne ich :
Du bist mein Herr ! du bist mein Gott !
Laß Glauben , Hoffnung , Liebe mich
Beleben , und mich stets erfreum .

O Denkmal der Barmherzigkeit ,
Die sich für Menschen opferte .
Und blutend an dein Kreuze starb !
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Du Pfand der Liebe ! Lebensbrol !

Zlch gib mir Weisheit , Muth und Kraft ,

Nur dir zu lebeu , dir allein !

Zesu ' . du treuer Menschenfreund ' .

Herr ! mache mich Unreinen rem !

Gedenke meiner , Gottes Sohn !

Und heile mich mit deinem Blut !

Ein Tropfen deines Blutes löscht

Den Schuldbrief aller Sünden aus .

Jesu ! hier seh' ich dich verhüllt !

Ach ! wann , wann kommst du , Gottes ^ ag r

Der mich zu deinem Licht verklärt ,

Wo ich dich sehe unverhüllt ,

Und wo ich ewig selig bin

Im Glänze deiner Herrlichkeit. Amen .

Mvrgerrau - acht am Samstage -

( Psalmen , Antiphonen und Hymnus wie am Feste. )

Erste Lection .

Selig sind die Augen die sehen , was chr sehet ,

denn ich sage euch : Viele Propheten und

Könige haben sehen wollen , was ihr ich - ,

und haben es nicht gesehen.^ Luc. 10 , 23 .

Die Kirche styert am Fronleichnamsfestemit

Mem Aufwand rwn Pracht rmd Festllchk^
' Andenken an die Einsetzung des allerhe - Ugster
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Sakramentes , da sie am Donnerstage in der
Eharwoche wegen der heiligen Stille und Trauer
über das Leiden des Erlösers ihre frohlockende
Freude unterdrücken muß . Hymnen , Gebete und
Gesänge , so wie die feyerliche Prozession mit
demselben um unsre heimischen Wvhnunaen sollen
uns Christen an die Heiligkeit und Vortrefflich¬
es^ e iejev Sakramentes , an all das Große und
Herrliche , das in demselben enthalten ist , —
an all das Selige und Gute , das uns durch das¬
selbe zu Theil werden kann , erinnern . Und
gewiß eine geringe Betrachtung der Würde die¬
ses Sakraments wird uns selbst von der richtigen
Ansicht der Kirche und von der Herrlichkeit und
Dvrtrefflichkeit dieses Heilsmittels überzeugen .

Denn was kann man sich Größeres denken ,
-als Vereinigung mir Gott ? Sie ist die höchste
Würde , das höchste Ziel und Ende des Men¬
schen . Einen höheren Gedanken kann für unsern
Geist alle Weisheit der Welt nicht geben . Wenn
schon der Beste unter den alten Weisen *) sagte :
» Durch Umgang mit Gott wird der Weise gött¬
lich , in so fern es ein Mensch werden kann ; «
wie unendlich erhaben ist dann ein Sakrament ,
worinn wir die Gottheit und Menschheit genie¬
ßen , die Jesus Christus , der Sohn Gottes ,
zum Hell der Welt in sich vereinigt hat . » W e r
mein fleisch ißt, « sagt er , » und mein
Blut trinkt , der bleibt in Mir , und

cht Sokrates .
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Ich itt ih m I« Hier also in diesem heil . Sa¬

kramente kann das Menschenherz seinen Gott

wirklich erfassen , kann in Gott ruhen - kann der

Mensch eigentlich göttlich werden . » Worüber

die Engel zurück beben , lehrt der heil .

Ehrysostomus , und was sie kaum frey

anzuschauen wagen , wegen dem Glän¬

ze , derdavon ausstrahlet , damit wer¬

den wir ge speiset , damit werden wir

vereiniget , und werden einLeib mit

Christus ! « —- So vereinigt uns dieses

Sakrament nach den Worten des heil . Johan¬

nes Damaöcenus auf das innigste mit Chri¬

stus , und macht uns seines Fleisches

und seiner Gottheit theilhaftig ! «

So kommen wir durch den Genuß des Leibes

Christi zum Genusse der Gottheit selbstund

darum , sagt der heil . Gregor von Nyffa ,

gab uns der , der wahrhaftig ist , sich

selbst zur Speise , auf daß wir , wenn

wir Ihn in uns empfangen , auch wer¬

den sollen , was Er ist — heilig, , gött¬

lich , unsterblich . Welche erhabene Ehre , welche

Zuversicht , welche Herrlichkeit , Gott lelbst

in sich wohnend zu haben ! Wer das

recht fühlt , wenn er den Urheber des Lebens

in sich trägt , der möchte und sollte wahrhaftig
in einen Seraph verklärt werden sein Wan¬

del sollte nicht mehr auf Erden , jvndern im

Himmel seyn , und er sollte innigst durchdrungen

mit dem Apostel sagen können : » Ich lebe ,
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aber nicht so fast mehr ich , sonder «
Zesus Christus lebet in mir ! « — » O
Geheimniß der Gottseligkeit ! »ruft der heil . Au -
gustin aus : » Q Sinubild der Einigkeit !
2 and der Liebe ! Wer leben will ,
ö e r y a t da , wo er lebe und wovon
er lebe ; er gehe nur hinzu , er glau¬
be , er verleibe sich ein , damU er
belebt werde , damit er dem Leibe
Christi anhange , damit er Gott lebe
und von Gott lebe .

Zweyte Lect ion .

Das heilige Sakrament des Altars ist auch
eine edle Gemeinschaft und Vereinigung der Men¬
schen iw brüderlicher Liebe und Gleichheit , als Kin¬
der Gottes an Einem Tischs , als Jünger Jesu
Chrisn , als Mitgenossen der Heiligen .

Kann es einen schönern und ediern Verein
der Menschen geben , als der ist , beym Tische
des Herrn ? Der hat gewiß kein edles Menschen¬
herz , der das nicht fühlt , und den so eine heil .
Gemeinschaft gottliebender Menschen nicht rührt .
Am Tische des Herrn ist kein Unterschied des Al¬
ters , des Geschlechtes , des Standes , der Wür¬
de. Kinder und Greise , Fürsten und Untertha¬
nen , Gelehrte und Einsaitige , Arme und Rei¬
che - - alle essen wir von Einem Brote , alle
von Einem Leibe unsers Herrn . Entfernt vom
Altare des Herrn , gibt es so manche Unterschiede ,
so mancherley Rangordnungen unter den Men -
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5chcn , und es ist selbst der Wille Gottes , daß

Einige gebieten , Andere gehorchen . ^-Jedem
Ehre , dem Ehre gebührt ; « aber am mische des

Herrn hört aller Unterschied auf . Ein Mari

Ein Christus ! » Wir alle , sagt der Apostel

Paulus , die wir von Einem Brots ei¬

sen , machen Einen Leib aus ! « —
^

Das heilige Sakrament vereiniget uns ago

nickt nur , nach den Worten des h. Johann Da¬

masten , — mit Christus , sondern es ver¬

einiget uns auch untereinander , ver¬

bindet uns , und macht uns alle zu

Einem Leibe in eb end emselb en Chri¬

stus ! « — Wer will also ein Menschenfreund

seyn, ' und sich schämen , mit seinem Bruder ,

wenn er auch ein Bettler ist , an dem namüchen

Tische Theil zu nehmen ? Ist es nicht em rechter

Trost für jene Klaffe unserer Mitmenschen , wel¬

che unter uns erniedriget , arm und gedruckt sind ,

daß sie wenigstens da beym heil . Abendmahls

unsers Gleicken seyen , und sich freuen dürfen ,

daß sie auch Menschen sind , wie wir , Ebenbil¬

der Gottes , Kinder Eines Vaters , Glieder ^ze-

su Christi ? — Jede solche Versammlung ist ein

Vorspiel von dem großen Tage des Weltendes —

dann sind wir Bruder alle gleich , undcherem ,

arm und reich , wird vergolten nach seinen . der ' en.

Das heil . Sakrament des Altars ist ferner

für uns : Das sicherste Unterpfand unserer Un¬

sterblichkeit , unserer Auferstehung , und des ewi¬

gen Lebens .
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Dafür bürget uns die klarste und bestimmte¬
ste Verheißung des göttlichen Erlösers , » Wer
mein Fleisch ißt , sagt er , und mein
Blut trinkt , der hat das ewige Le¬
ben , und ich werde ihn auferwecken
am jüngsten Tage ! » So spricht der , der
der Weg , die Wahrheit , und das Leben ist ,
der Tod und Grab besiegt hat , der die Unsterb -
iichkeiä an ' s Licht gebracht , der der Erstgeborne
der Lebendigen und Todten ist , und dem der
Vater alle Macht übergeben hat im Himmel und
auf Erden . Auferstehung unsers verherrlichten
Leibes wird also die kostbare Frucht dieses heilig¬
sten Sakramentes seyn , weil wir durch dasselbe
Ein Leib mit Ihm werden . Es ist die allgemei¬
ne Lehre der ältesten heil . Kirchenvater , daß der
Leib Jesu Christi im Altarsgeheimnisse unserm
Leibe den Saamen der Unsterblichkeit mittheile ,
« nd daß folglich unser Leib , wie der Leib Christi ,
zum ewigen Leben auferstehen werde . So sagt
Der heil . Ignatius , dieser Jünger der Apostel :
» Dieses sakramentalische Brot ist
ein Heilmittel der Unsterblichkeit ,
ein Gegengift des Todes , und er¬
wirbt uns das Leben in Gott durch
Jesum Christum ! « — » Christus , sagt
der h. Augustin , ist das lebendige Brot ,
das vom Himmel herabgestiegen ist ,
und der uns indiesem Leben erqui ck t>
wird uns - dort im Vaterlands ersät¬
tig e n! « — » O, wie wird uns Chri -
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stuö im himmlischen Vaterlands er¬

füll i a e n, d e r u n s h i e r i n d i e se r W a n-

derschaft so erquicket ? — Auf dieser

Pilgerreise muß sein Unterpfand u n¬

ser Trost seyn ; denn der sich gewur -

diaet hat , uns ein solches Pfand zu

aeben , der ist bereit , uns noch weit

mehr zu geben . Wenn das Unterpfand

schon so herrlich ist , wie wird erst

das seyn , wofür wir das Unterpfand

haben ? « — Christus , lehrt der heil . B o-

naventura , gibt täglich seinen Lelb für

dich zum Opfer dar ; was meinst ru

wohl , daß Er uns im Himmel geben

wird , der uns soviel aufdreser Ŵ e l t

^ Für den Genuß dieses - La¬

ke a m e n t e s w i r d u n ö d i e A u f e r st e h u n g

versprochen,das ewigeLeben zurHoff -

nung gegeben , die Pforte des Hnn -

mels geöffnet .
Dritte Lectron .

Das heilige Sakrament ist endlich für uns :

Ein Inbegriff aller Heiligkeit , aller Gnade ,

aller Seligkeit . . D » l -
Nie wird eine Menschen - Zunge das Lob deS

Allerheiligsten erschöpfen ' . Möchte er selbst unse¬

re Herren berühren und entzünden^, daß wir ganz

durchdrungen würden von den Wundenn seme

Allmacht , Weisheit und Gute . - - st " '

die heil . Vater solche Flammenworte , nn stnd srs

so entzückt im Geiste , me brechen chre Herzen
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itt so himmlische Ergüsse aus , als wenn sie von
diesem heiligsten Sakramente reden . »Ich nenne
dieses Gnaden - Geheimniß , sagt der heil . tz ' hry-
sostoinus , und da ich es nenne , so eröffne ich
den ganzen Schatz der Güte Gottes — »Die¬
ses Brot , sagt der heil . Bernard , heißt wegen
seiner Vortrefflichkeit , im Griechischen : gute
Gnade , größtes Gut ; denn in diesem
- Dakramente ist nicht nur jede Gnade , sondern
Der selosr , von dem alle Gnade empfangen
wird ! « - - - »Dieser Tisch , lehrt Chrysostomüs,
ist die Kraft der Seele , die Stärke des Gei¬
stes , das Band des Vertrauens , unsere Grund¬
feste , unsere Hoffnung , unser Heil , unser Licht ,
unser Leben ! » - — » Wie gut und edel ist das
Brot , Worte des heil . Fulgentius ; das die
Engel weidet im Schauen , damit sie ersattrget
werden im Vaterlands , und uns weidet im Glau¬
ben , damit wir nicht unterliegen auf dem We -
E? « ,D wunderbare Tiefe ! ruft der heilige
Franz Seraph aus ; — o erstaunliche Herablas¬
sung ! S demuthsvolle Erhabenheit ! daß sich
Gott , der Herr des Weltalls und der Sohn
Gottes , so demüthiget , und sich unter eine so
kleine Brotsgestait verbirgt zu unserm Heile ! « —

So offenbart sich also in diesem Sakramente
die auserlesenste Liebe Jesu Christi , die tiefste
Herabmstung , die größte Güte , die unendliche
Barmherzigkeit ! Da kommt der Mensch , der



Staub und Asche ist . zu seinem Gott , der Kranke

zu seinem Heilande , der Durstige zur Quellens
Lebens , der Durstige zum Komge des Hnnmew ,

der Knecht zu seinem Herrn , das Gestyopf zu

fernem Schöpfer , der Trostlose zu semem freuno -

lichen Tröster . »Dieses Sakrament , - - hecht

es im Buche der Nachfolge Chnsn ; das höchste

und würdigste aus allen , ist eine heubrmgenos

Arzeney für die Gebrechen der Seele und oeS

Leibes , es stärket in aller Ohnmacht zum Gu -

— es salbet uns nut himmlischer Kraft ,

der/Schaden der Sünde zu heilen , die Leiden¬

schaften zu bändigen , die Versuchungen zu be¬

siegen , und ihre Anfalle zu müder » , — ev gnßö

neue Gnade in ' ö - Herz , rüstet zum mmh. gen

Kampfe der Tugend , befestiget den Glauben ,

stählet die Hoffnung - , entzündet und erwekter ^o ^
heilige Liebe ! « — » S was für Lrost , - sagt

der heilige Franz von Sales ; was für starke ,

welche Veränderung der Sitten , welchen schonen

Flor der Tugenden bringt dieß göttliche , hemg -

Ae Sakrament in die Seele , wenn es amers

am lebendigen Glauben , und an gezrememer

Reinigkeit dcS Herzens nicht sfhlt i« ^
rutt Thomas von Kempen , seüg dre Meistchem

seele , die Dich , ihren Gott und Herrn , mr

würdiger Andacht empfangen , und oadmch m. t

. Geistessreude erfüllt werden kann ! ^ ^
ist der Herr , den sie empfangt ; w' e üeb oer Oast ,

den sie beherberget ; wie sreundücy der^Gestch
schaster , den sie aufnimmt ; wie treu der H- reum ,



den sie bewillkommt ; — wie schön und edel
und über alle lieben Freunde liebenSwcrth , und
über alles , was man wünschen kann , wün -

schenswerth ist der göttliche Bräutigam , den sie
umarmt ? Himmel und Erde , und alle Schön¬
heit des Himmels schwinden da - — vor deinem
Angesichte . O du mein Geliebter , voll Liebe und
Lieblichkeit ! Denn Alles , was Himmel und Er¬
de Schönes und Großes haben , das haben sie
aus deiner freigebigen Hand , —- alle ihre Ga¬
ben können nicht erreichen die Herrlichkeit des Ge¬
bers ! Sein Name ist so groß wie Er , unermeß¬
lich seine Weisheit , unerforschlich seine Liebe ! «

Gebet .

Allmächtiger , ewiger Gott ! der du durch
die Einsetzung des allerh . Altarssakramentes uns
so viel Segen und Heil bereitet , eine außeror¬
dentliche Wohlthat erwiesen haft ; gib , daß
wir , wenn wir zur Anbetung desselben erschei¬
nen , immer von Ehrfurcht und Andacht gegen
dasselbe durchdrungen , und mit Liebe gegen Den

begeistert werden , welcher der Stifter desselben
war , und dessen heilbringenden Tod es verkündet ;
laß die Erinnerung an ihn und seine unendliche
Wohlthaten in unseren Herzen die Gesinnungen
der Menschenliebe , der Tugend und Dankbar¬
keit erzeugen , damit wir würdig seyn mit ihm
durch das heil . Sakrament vereinigt , so aller

Herrlichkeit , Gnade und Seligkeit taeilhaftig , und

einst zum ewigen Leben auferwecket zu werden .
Amen .
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Hymnus .

Hier bin ich , Jesu , zu erfüllen ,
Was du in deiner Leidensnacht

Nach deinem gnadenvollen Willen

ZurPsircht und Wohlthat mir gemacht.

Verleih ' zu - Uebung dieser Pflicht

Mir deines Geistes Kraft und Licht .

Es werde mir für mein Gewissen

Dein Mahl ein tröstend Unterpfand ,

Daß ich , der Sünden S chuld eutrijsen ,

Durch dich bey Gott Vergebung fand .

Es freuet meine Seele steh

In deinem Heil , und lobet dich.

Bewundernd denk' ich an die Liebe ,

Womit du unser Heil bedacht .

Wie groß sind deines Mitleids Triebe ,

Die dich bis an das Kreuz gebracht !
Ich denk an deinen Tvdesschmerz ,

Und weihe dankbar dir mein Herz .

Laß mich mit Ernst die Sünde scheuen ,

Aür welche du , dich opfernd , starbst ;

Durch schnöden Mißbrauch nie entweihen ,

Was du so theuer mir erwarbst .

Nie führe mich zur Sicherheit

Der Trost , den mir dein Wort verleiht .

Ich übergebe mich auf ' s neue

Q du , mein Herr und Gott , an dich ;

Ich schwöre dir bsständ ' ge ^. reue

Bey deinem Mahle , feyerlich.
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Du kömmst zu mir , drum bin ich dein ,
Und will es ewig , ewig seyn .

Nie will ich mich vor Andern schämen
Des Glaubens , der an dich sich hält ;
Nie frevelnd etwas unternehmen ,
Was dir , o Heiliger , mißfallt !
O flöße mir den Eifer ein ,
Wie du o Herr ! gesinnt zu seyn .

Ich will den Nächsten redlich lieben ,
Ihm gerne , wenn er fehlt , verzechn ,
Will Sanftmuth selbst an Feinden üben
Und , so tvie du , versöhnlich seyn ;
Stets eingedenk der schweren Last ,
Von der du mich befreyet hast !

Es stärke sich in mir der Glaube ,
Daß meine Seele ewig lebt ,
Und daß einst aus des Grabes Staube
Mich deiner Allmacht Ruf erhebt ,
Wenn du dich , großer Lebensfürst ,
Den Völkern sichtbar zeigen wirst .

Gebeugt lieg ' ich zu deinen Füßen
Mit Dank und Lob , Gebet und Fleh ' n,
Laß würdig mich des Glücks genießen ,
Verhüllt dich am Altar zu seh ' n,
Bis einst der große Tag erscheint ,
Der dort mich ganz mit dir vereint .



Msrgenan - acht am Sonntage -

( Psalmen , Antiphonen , Hymnus wie am Feste. )

E r st e L e c t i o n.

So oft ihr dieses Brot esset , und die¬

sen Kelch trinket , sollet ihr den Tod des

Herrn , bis er wieder kömmt , in Erinne¬

rung bringen . i - Kor . t i . 26 .

Die Jsraeliten mußten bey dem Genusse

ihres Dsterlammes mit dankbarer Erinnerung

daran denken , wie wunderbar sie Gott der Herr

aus der Knechtschaft in Aegypten erlöset hatte .

Wir Christen müssen , wenn wir znm heil .

Abendmahl gehen , oder sonst zugegen sind , wenn

das heil . Sakrament des Altars angebetet wird ,

an den Tod Jesu denken , und an die Erlösung ,

die er dadurch bewirkt hat , daß er sich sür uns

in den Tod gegeben . Dieß hat Jesus Chri¬

stus ausdrücklich befohlen . » Thut dieß Zu meinem

Andenken ! « Und der heil . Apostel Paulus hat

es uns im Vorspruche recht nahe an das Herz

gelegt .
So oft wir also zur heil . Kommunion gehen ,

oder das heil . Sakrament des Altars unbeten ,

muß es unser erster Gedanke seyn : » Der , zu

dessen Altar wir jetzt hinzutreten , ist der näm¬

liche , der einst am Kreuze für uns erblaßte . «

Um' s Herz soll es uns seyn , als wenn Je,us

Christus wirklich vor unsern Augen am Kreuze
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da hinge , und uns zuriefe : »Menschenkinder !
so lieb , so theuer wäret ihr Mir ; so theuer habe
Ich euch erkauft .

Ja , der ist unser Herr , der vor achtzehn
Jahrhunderten außer Jerusalem am Kalvarien -

berge eines schmählichen Todes starb ; seine Jün¬

ger rühmen wir uns zu seyn , von Ihm tragen
wir den Namen , seinen Tod verkünden wir !
Wie ward unser Herr durch diesen so schmählichen
Tod verherrlichet ! Jedes Andenken an diesen
Tod unsers Erlösers muß Freude und Segen
für uns seyn ! Jesus Christus starb nicht bloß
nur als ein Gerechter , als ein Unschuldiger , —-

Er starb als Mittler zwischen Gott und den Men¬

schen , wie ihn Paulus nennt , Er starb als das

Heil der ganzen Welt ! — Nie können wir zu
oft , nie zu seyerlich diesen wahrhaft göttlichen
Tod verkünden .

Verkünden wir aber den Tod Jesu mit dem

gehörigen Ernste , das ist : denken wir über die

Wichtigkeit und Wohlthätigkeit desselben mit al¬

ler Aufmerksamkeit nach , welche das Ausseror -

deutliche der Sache und ihre Verbindung mit

unserer Glückseligkeit erfordert > o so kann es

gar nicht fehlen , daß nicht zugleich jene Empfin

düngen und Gesinnungen erregt würden , welche

sich für die Feyer des Andenkens an den heil¬

bringenden Tod Jesu schicken.
Liebe , innige Gegenliebe muß vor allen

unser Herz fühlen . Denn ein Mann , der ge¬

sinnt ist , und handelt , wie Er , verdienet alle
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Werthschätzung , Bewunderung und Liebe aller

Menschen
° — selbst derer , auf die er nicht wir¬

ken kann Wie müssen wir Ihn nun lieben , da

Er uns eben so großmüthig geliebt hat , als die ,

welche seine ersten Jünger waren . Würde das

Blut der Versöhnung , das auch für unö geflos¬

sen ist , nicht lauter wider uns zeugen , als ehe¬

mals das Blut Abels gegen Kam , wenn wir

fähig wären , es gering zu achten ? Lasset uns

vielmehr eine innige Gegenliebe bewehrn , w

nicht in Worten besteht ; das Laster Haffen , uns

von den Sünden , um derentwillen er gestorben

ist , reinigen , seiner Lehre den willigsten Gehor¬

sam leisten , und der Welt durch unsern Chrr -

stenwandel ein öffentliches Zeugniß geben , mit

welcher Liebe wir ihm anhangen .

Zweyte L e c t i o n.

Doch je größer unsere Gegenliebe ist ; desto

mehr wird sich wehmüthige Beschämung in unsre

Foyer mischen . Da wir es wissen , mit wel¬

cher Wärme und Sündhaftigkeit sich die Liebe

Jesu äußerte — und alle Schwierigkeiten be¬

siegte ; welche wohlthätigen Folgen sie verbreitete ,

und wie großmüthig er selbst für seine Feinde

alles aufopferte ; was sollen wir sagen — du

Mittler , Retter , Erbarmer unser aller — wenn

wir unsern Blick von dir auf uns wenden —

auf den niedrigen Eigennutz , der uns beherrsch »;

auf die Gleichgültigkeit gegen fremdes Wohl ,

die unser Herz verschließtauf die schimpfliche
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Weichlichkeit , die sich für die Tugend nicht an¬
strengen will , — auf das Wenige was wir
bisher zum allgemeinen Besten gewirkt haben ;
und wenn wir die Regungen unsers neidischen ,
rachsüchtigen und lieblosen Herzens mit deiner
Liebe vergleichen , du Einziger ? — Ach ! wie
weit von dem Sinne eines wahren Anhängers
Christi ist jener , der sich bey dem Andenken an
den Aod Jesu nicht bewogen fühlt , mit Weh¬
muth und Scham vor Dem niederzufallen , der
allein geliebt und gesegnet hat , wie Gott ! —
Und was sind auch alle unsre Verdienste , die
wir haben , gegen das unendliche Verdienst un¬
sers Erlösers ! — Welche Schande muß vol¬
lends auf die fallen , welche bloß nach ihren
Lüsten leben — Feinde und Unterdrücker ihrer
Mitbrüder sind ? — Lasset uns wehmüthig und

beschämt die erhabenste Liebe unsers Mittlers an¬
beten , die jemals die Erde erfahren hat , aber —

auch den Entschluß fassen , Ihm nachzuahmen -
Denn das ist mein Gebot , sagt er kurz vor

seinem Tode , daß ihr euch unter einander lie¬

bet , wie ich euch geliebt habe . O möchte diest

heilige Gebot der Liebe das unverbrüchliche Ge¬

setz aller unserer Handlungen seyn ! Die ihr
in Haß und Feindschaft lebet ; reichet euch beym
Denkmal seines Todes die Hand zur Versöhn¬
lichkeit und Eintracht ! Die ihr eure Pflichten kalt
und lau verrichtet ; sammelt in diesen Tagen alle

eure Kräfte , Gutes zu thun ! — Dann werden

diese Tage — Tags des himmlischen Friedens
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seyn . — Wenn wir vorn Geiste Jesu beseelet ,

Segen und Wohlfahrt um uns verbreiten und

wachsen in guten Werben , dann strahlet in uns

das schöne Bild dessen , der uns geliebt hat bis

in den Tod .

Dritte L e c t i o n.

Das Andenken des Todes Jesu wollen wir

auch feyern mit Hinsicht auf unser eigenes Ende .

So fürchterlich sein Tod schien ; so war er doch

nur der Eingang zur Herrlichkeit , und der Weg

zum Throne' Gottes . Seine schonen Thaten gin¬

gen vor ihm her . Wehe uns , wenn wir ihm

unähnlich einem Ende nahen , das ein un¬

thätiges' , sündhaftes Leben schließt ; — wenn

nicht das Bewußtseyn Gutes gethan zu haben ,

den letzten Qualen Balsam beimischt ; wenn uns

etwa gar Thränen und Seufzer so mancher durch

uns Unglücklichen vor dem Richtsrstuhle ankla¬

gen . Ach das sey fern von uns ! Scheiden wollen

wir wie Jesus — aber wir wollen auch lieben ,

wie Jesus — und voll Gehorsam gegen Gott¬

voll Ehrfurcht für unsere Pflicht — voll Zärtlich¬

keit gegen unsre Bruder leisten , was in unser »

Kräften steht ; — dann wird der Tod keine

Schrecken für uns haben , dann werden wir uns

freuen vor dem zu erscheinen , dem wir durch Liebe

ähnlich geworden sind . — Denn Hoffnung , le¬

bendige Hoffnung zu unserm Mittler ist das

letzte , was mit zur Verkündigung seines Todes

gehört . Nachdem er dem Tod für uns so
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willig entgegen ging , was dürfen wir von ferner
Liebe nicht erwarten , da er nun erhoben auf den

Thron der Majestät Gottes ist ? — Seit der Zeit
haben wir in ihm einen in allen unsern Versu¬
chungen versuchten Bruder , dem nichts näher am
Herzen liegt , als ein treuer Hoherpriester vor
Gott zu seyn , und unsere Sünden zu versöhnen ,
alles gut zu machen , was wir mit unsern Ueber¬

treibungen schlimm gemacht ; Anstalten zu tref¬
fen , daß wir dahin kommen , wo er ist , — ihm
gleich werden , und uns seiner Herrlichkeit freuen
zu können . O wie glücklich sind wir , Mittler , —
Erbarmer —> unter dem heil . Schutze deiner Liebe l,
sie laßt sich herab zu unserer Schwachheit —

sie verkennt uns nicht in unserer Niedrigkeit —

sie leitet uns mit sanfter Hand , und verläßt uns
auch da nicht , wo uns alles verläßt .

G e b e t.

Dank , ewiger Dank sey dir , der du am

Kreuze für uns starbst , und uns das höchste
Beyspiel der Liebe gegeben hast ! Dich müssen
alle Verstorbene und Lebende ; alle , die durch
dich zu Gott gekommen sind , und noch zu ihm
kommen ; alle , die deines Trostes der Vergebu » ^
der Sünden genießen ; dich müssen alle Enge !
und Menschen , als den größten Beförderer ver¬

menschlichen Glückseligkeit preisen .
Und Dank , ewiger Dank sey dir , dem ewig

gütigen Gott , daß du uns diesen Erretter gesen¬
det hast . Laß uns doch deine unendliche Liebe ,
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und die Liebe deines Sohnes immer mehr er

kennen , und ihren Werth immer lebhafter ern--

pfinden ! Laß innige , thätige Gegenliebe gegen

dich , und den du gesandt hast , Jesum Christum

unsere ganzen Herzen durchgingen , und uns zur

willigsten , standhaftesten Gegenliebe antreiben !

Ach , laß die Sünde nicht mehr über uns herr¬

schen ! sondern laß uns nach dem Willen und

Vorschriften desjenigen leben , der für uns ge¬

storben ist. Laß seinen Geist in uns leben und

herrschen , und uns so gesinnt seyn , wie er ge-

sinnet war , und uns so wandeln , wie er gewan¬
delt hat , damit wir seiner Vereinigung mit ihm

bey der heil . Kommunion immer würdiger wer¬

den . Starke unsern Glauben , und unser Ver¬

trauen , und hilf uns , daß wir in den bedenklich¬

sten Umstanden , ja mitten unter den Schrecken

des Todes , in dem Bersöhnungstode deines gött¬

lichen Sohnes , und in dem Gebrauche -seiner heil .

Sakramente Ruhe und Trost für unsere Seele

finden , und mit ihm voll Hoffnung und Zuver¬

sicht sagen mögen : Vater , in deine Hände em¬

pfehle ich meinen Geist . Amen .

Hymnus .

Herr , deines Lebens letzte Nacht -

Die Nacht voll Angst und Schmerzen ,

Die dich dem Tode nakst gebracht ,

Sey heilig unserm Herzen !
An deine Leiden ohne Zahl



Laß uns , wenn dein Gedachtnißmahl
Wir ftyern , dankbar denken .

Im Leiden selbst lag dir das Wohl
Der Deinen noch am Herzen :
Wie gabst du ihnen liebevoll

Noch Trost bey eig ' nen Schmerzen .
Du hülltest dich in Brot und Wein ;
And - wolltest so zur Speise seyn
Im heü ' gen Sakramente .

Dank dir , der du aus Liebe starbst
Dein Tod gibt Trost im Leiden ,
Die Hoffnung , die du uns erwarbst ,
Gibt selbst im Tode Freuden .
Laß uns dieß Segenstvdes freun
So oft wir , Herr ! dein Fest erneun ,
Das Fest des heil ' gen Mahles .

Aus Dankbarkeit laß uns auch nun
Die Sünde ernstlich meiden .
Mit Freuden Gottes Willen thun ,
Und standhaft seyn im Leiden .
Wir wollen deine große Huld ,
Und deine Sanftmuth und Geduld
Durch unser Leben ehren .

So wird uns dein Gedachtnißmahl
Ermunterung zur Liebs ;
So stärkt es an uns überall
Der Tugend edle Triebe .
So können wir - uns deiner freu ' n.
Beruhigt und versichert seyn ,
Mit dir einst , Herr , zu leben ?



Morgenandacht am Montage .

( Psalmen , Antiphone , Hymnus wie am Feste . )

Erste Lection .

Ich habe euch ein Beyspiel gegeben , damit auch

ihr handeln möget , wie ich gegen euch gehan¬
delt . Ich - 13 , 15.

So wie die Menschenliebe , im evangelischen ,

läutern Sinn des Wortes die Fülle des Ge¬

setzes ( Röm. 13. 8. ) und wie der Apostel Ja¬

kobus sagt , dasKönigliche ( das Vornehmste )

in der Schrift enthaltene G e s e tz ist , so ist

es auch eine der schönsten und wichtigsten Wir¬

kungen der Feyer des heiligen Abendmahls , daß sie

ein Erweckungs - , Nahrungs - und Erwärmungö -

mittel der Menschenliebe ist. Wir haben wahrend

derselben das Muster der Menschenliebe , Jesum

Christum vor Augen . Hier sehen , hier bewun¬

dern wir es , wie viel , wie unendlich viel er aus

Liebe zu uns und unseren Brudern verlaugnet ,

aufgeopfert , gethan und gelitten hat . Die erha¬

benste , uneigeimützigste , beyspielloseste Zuneigung

zu dem verirrten , armen Geschlechte der Sterb¬

lichen führte ihn , den Herrn der Herrlichkeit , vom

Himmel auf die Erde , von der glänzendsten un¬

aussprechlichen Hoheit in die Niedrigkeit , vom

Throne in den Stand eines Knechtes , sie hat

ihn an ' s Kreuz und in das Grab gebracht . Kerne

Verachtung , kein Undank , kein^Spott, keine
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Gefahr , kein Leiden konnten seine Liebe schwA
chen ; sie war stärker ,als der Tod , fester als dar

Grab ; sie vergaß ihrer selbst nrn ihrer Geliebten

willen , und überwand alles , um sie zu erretten
und zu beseligen . Wo ist ein Freund , der jemals
seinen Freund , seinen wohlthätigsten , großmüthig¬
sten Freund so liebte , wie Jesus die Menschen
geliebt hat ; die Menschen , die ihn nicht kann¬

ten , die ihm seine Liebe nicht erwiederten , deren

Denkungs - und Sinnesart so weit von der seini -

gen entfernt war . Ja , das ist Liebe , die alles ,
was sonst diesen Namen trägt , weit , weit über¬

trifft ; Liebe eines Gottes in Menschengestalt .
Wir erinnern uns bey dem heiligen Abend -

mahle einer gemeinschaftlichen Errettung , Begna¬
digung , Erhöhung , Glückseligkeit. Und was ver¬
bindet wohl die Menschen inniger , was flößet ih¬
nen mehr gegenseitige Achtung und Liebe , mehr
Freude an einander ein , als wenn sie denselben

Gefahren entgangen , von denselben Uebel befreyet
find ; dieselben Wohlthaten genießen , und dersel¬
ben Glückseligkeit entgegen gehn ! Unwissenheit ,

Lasterhaftigkeit , Knechtschaft , Fürcht vor dem

Tode und der Vernichtung ; welche Uebel , unter

Welchen ehemals die Menschen , unsre Bruder

seufzten , und unter welchen wir auch seufzen wür¬

den , wenn uns nicht durch Jesum Hülfe wider¬

fahren wäre . Erkenntniß ' der Wahrheit , Kraft

zur Tugend , Freyheit , Hoffnung der seligen Un¬

sterblichkeit , Tilgung - er verdienten Strafen ,

Welche Güter , die wir nun als Christen gemein -



schaftlrch genießen ' . Und welche Bande der Liebe

für alle , die ihren Werth empfinden ! Hier sehen
wir einer in dem andern Kinder Gottes , Brüder

Jesu , Erben des Himmels . Das ist der Arme

wie der Reiche , der Niedrige wie der Hohe , der

Letzte wie der Erste . Und wir sollten gegen irgend
einen gleichgültig oder kaltfinnig seyn ? Wir soll¬

ten irgend einen ohne Wohlgefallen , ohne Liebe

erblicken ? Gott hat für uns alle so viel gethan ,
er muß uns also alle achten , und uns allen wohl

wollen : und wir sollten nicht einer den andern

achten und mit innigem Wohlwollen umfassen ? '

Jesus hat so viel für uns aufgeopfert/so viel

gelitten , hat für uns alle das Leben gelassen ; wir

müssen also alle in seinen Augen theuer , alle gro¬

ßer Dinge fähig , und zu großen Dingen bestimmt

seyn : und wir sollten nicht auch einer dem andern

thsttsv , ww sollten nicht alle bereit seyn , einan¬

der mancherley Opfer der Gefälligkeit , der Liebe ,
der Freundschaft zu bringen ? Was wird uns

wohl dazu bewegen und antreiben , wenn es diese

Betrachtungen nicht thun können !

Zweyte L e c t i o n.

Hier , hören wir ferner den Zurufdes Herrn :
So wie er uns geliebet hat , so sollen wir uns

auch untereinander lieben . Dieß war das erste
und letzte Gebot , die Seele aller Gebote , die er

seinen Jüngern gab . Wir sollen einander so lie¬

ben , wie er uns geliebet hat. Und wie war sein«.
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Lrebe gegen uns ? Sie war allgemein , umfaßte
alle Menschen , gute und böse , Feinde und Freun¬
de ; sie war höchst thätig , sie äußerte sich durch
beständiges Helfen und Wohlthun ; sie war ganz
uneigennützig , und opferte der Glückseligkeit sei¬
ner Geliebten alles aus : sie war unermüdet und

unveränderlich , verfolgte ihr Ziel unverrückt , und
liesi -sich durch Nichts von der Verfolgung dessel¬
ben abhalten - Und so rufet er uns noch im hei¬
ligen Sakramente zu, so muß auch eure Liebe ge¬
gen einander beschaffen seyn , ihr , die ihr euch für
meine Nachfolger ausgebet . Kein Christ , kein
Mensch sey von derselben ausgeschlossen ; kein
Opfer , das ihr euern Brudern bringet , sey euch
zu theuer ; sie sey nicht schmeichelnde Rede , nicht
unfruchtbare Empfindung , sondern That und
Wahrheit ; und wirke so lange unverdrossen fort ,
so lange sie irgend s, ' ns Art des Elendes vermin¬
dern , oder irgend eine Art der Glückseligkeit be¬

fördern kann ! Und dieser Zuruf der Liebe unsers

Herrn sollte uns nicht allen die aufrichtigste ,
wirksamste Liebe gegen einander einflößen ?

Auf diese allgemeine Liebe zielen auch alle

äußeren Gebräuche beym heiligen Abendmahle .
Dazu versammeln wir uns ja in dem Haust un¬

sers Vaters , als seine Kinder , als Bruder und

Schwestern . — Hier feyern wir das Fest seines

emgebornen Sohnes , der uns Bruder seyn wollte .

Hier essen wir alle von Einem Brote . Können
Las Menschen mit Verstand und Ueb. rlegung
thun , die einander fremd sind , die keinen ' Antheil



— 12 ? > —

an ihren gegenseitigen Angelegenheiten und Schick¬

salen nehmen , die nichts sür einander snylen ,

oder die wohl gar feindselig gegen einander ge¬

sinnt sind ? Würde dieß nicht die schändlichste

Heucheley , der offenbarste Widerspruch seyn ?

Ist es nicht , als ob wir bey dieser Feyer uns zu¬

riefen : Kommt , Bruder und Schwestern , laßt

uns unserm gemeinschaftlichen Barer im Himmel

für seine Wohlthaten danken , und im Genusse

derselben selig seyn ; laßt uns das Fest unsers ge¬

meinschaftlichen Erretters und Herrn feyern , und

des durch ihn gswvrdnen Glücks uns freuen . Un¬

ser himmlischer Vater liebst uns alle , und legnet

uns alle . Wir haben alle dieselben Ansprüche auf

seine Güte , auf seinen Segen zum Guten , auf

die Früchte der Erlösung , und das ewige Leben .

In seinen Augen gilt unser Stand , unser Rang ,

unser Reichthum , unsre Gelehrsamkeit , — alle

äußern Vorzüge nichts . Aber wahre , reine , thä¬

tige Bruderliebe ist ihm theuer . Kommt , laßt uns

ihn durch unsre Liebe , durch unser gemeinschaft¬

liches Bestreben immer gütiger , wohlthätiger und

gemeinnütziger zu werden , erfreuen . La ^ t uns

einander dienen und helfen , so wie er uns allen

geholfen hat , und noch hilft . Laßt uns einer dem

andern unsern Lauf nach dem Vlest erleichtern ,

zu welchem er uns alle rufet , an welchem er uns

alle zu ' sich versammeln , und einem jeden den

herrlichen Preis seiner Menschenliebe darreichen

will .
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Dritte L e c t i s n.

Dieser Bund der Liebe soll bey jeder Kom¬
munion und bey jeder heiligen Messe erneuert
werden . Jede sollen wir als eine feyerliche Knü -
pfung des Bandes , der Liebe zwischen uns und
Jesu und allen unsern Mitmenschen ansehen , und

' daher alle dem Gerste Jesu zuwiderlaufenden Ge¬
sinnungen und Grundsätze , Feindseligkeit , Unduld¬
samkeit , Rangsucht , Neid , — kurz , alles was
der Liebe entgegen ist , — in uns verlaugnen und
vernichten . Wir sollen , so oft wir diesem heiligen
Gedächtnißmahle göttlicher Liebe beiwohnen , uns
zuvor mit allen Menschen , mit denen wir m
Zwist gelebt haben , versöhnen , das Unrecht , das
wir andern zugefügt haben , zu ersetzen suchen ,
den Armen , die in unserem Kreise wohnen , nach
Kräften Gutes erzeigen , und verzeihende und
wohlthätige Menschenliebe ausüben . Wir sol¬
len freundlich , barmherzig , und zum
Vergeben geneigt seyn , gleichwie
uns au ch Gott inChristo vergeben hat .
Wenn wir mit solchen Gesinnungen das Todes -
gedächtniß Jesu feyern , so wird diese Feyer ein
NahrungS - und Erweckungsmittel der christlichen
Liebe seyn . Laßt uns daher öfters diejenigen
Worte mit lehrbegicrigem Herzen überdenken ,
welche unser Erlöser nach dem letzten Gastmahl
der Liebe zu seinen Jüngern sprach : Ein neu¬
es Gebot gebe ich euch , daß ihr euch
untereinander eben so liebet , wieich
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. uL aelrebet habe , daraus wird Je -

2 er mann erkennen , daß ihr meine

Jünger seyd , wenn ihr die Liebe un¬

sere in a nde r h ab e t. Laßt uns diese Worte

tief in unsre Seele einprägen , laßt uns nie von

der Verehrung des allerheiligsten Sakramentes ,

nie aus der heiligen Messe zurückgehen, ohne

diese Lehre überdacht , und den festen Vorsatz ge¬

faßt zu haben , unsern Brudern so viel Gutes zu

thun , als in unserm Vermögen ist ; die Thränen

der Dürftigen und Nothleidenden abzutrocknen ,

wo wir immer können , Unbilden zu vergeben,
unsere Feinde zu lieben , denen Gutes zu thun ,

die uns Haffen , und in allem Dem nachzufolgen ,

der sogar sein Leben für uns hingegeben hat,un »

dessen Andenken wir gefeyert haben .

Gebet .

Wie soll ich dir deine Liebe vergelten , gött¬

licher Menschenfreund ; du bedarfst meiner ^s-
beserhebungen so wenig , als meines Tuende ,

und du verlangst nichts anders von nur , als dch

ich mir das zu Nutzen mache , was du für mem

Heil thatest , daß ich deine liebevollen Absichten

an mir erfülle , und selig zu werden trachte . Nw

will ich daher , liebevollster Heiland ! dem ? wohl

thätigen Absichten verkennen . Nach demem Bei .

spiele will ich mich ganz der Tugend , er - D

heit , der Menschenliebe widmen , und alles , wa^
diesem entgegen ist , an mir vermeiden . Wre on,
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göttlicher Mittler ! die ganze Welt mit gleicher
L- ebe umfassest , und dich allen mittheilest, ' so will
auch ich keinen von meiner Liebe ausschließen ,
reinem Beleidiger soll sie versagt seyn ; alle deine
Erlösten sollen mir gleich theuer und werth seyn .Vor deinem Altare , wo wir das höchste Opfer
der Liebe erblicken , will ich Rang , Reichthum ,
Große , Vorzüge und alles , was die Menschen
unterscheidet , vergessen , und den Bettler wie den
pursten , als meinen Bruder ansehen und lieben
Aufrichtigkeit , Wohlwollen , Dienstbefliessenheit
sollen alle ». eine Handlungen begleiten , mein ein¬
ziges Bestreben dahin gerichtet seyn , dir , göttli¬
cher Menschenfreund ähnlicher zu werden . Segne
meinen Vorsatz. Amen .

Jesu ! Gottes Sohn ! im Staube
Bete ich dich an ! ich glaube .
Du bist wahrhaft hier zugegen ,
Kömmst voll Gnade uns entgegen ,
Gibst auf wunderbare Weise'
Uns dein Fleisch und Blnt zur Speise !
Herr ! du wohnst in unsrer Mitte !
Dank sey dir für , diese Güte !

Deiner Huld will ich mich freuen ,
Und mein ganzes Herz dir weihen !
Wie du hier gelebt , zu leben ,
Will ich täglich mich bestreben !
Dir gelob ich : deine Glieder
Alle Menschen , meine Bruder



Immer mit den reinsten Trieben ,

Immer , wie mich selbst zu lieben !

Ich gelobe dir von Herzen ,
Meiner Bruder Noth und Schmerzen

Täglich brüderlich zu lindern ,

Elend , wo ich kann , zu mindern .

Ich gelobe dir mit Freuden

Auch das Unrecht still zu leiden ;

Ungeduldig nie zu klagen ,
An dir niemals zu verzagen !

Was du hassest , will ich hassen ,

Ganz von dir mich leiten lassen ;

Nie mit Vorsatz dich betrüben ,

Alles , was du liebest , lieben !

Doch ich kenne meine Schwache , - -

Jesu , da ich dieß verspreche !

Morgen ist vielleicht gebrochen ;
Was ich heute dir versprochen !

Gottmensch ! hilf du mir , und stärke

Mich zu jedem guten Werke !

Komm , und eile , mich vom Bösen ,

Von der Knechtschaft zu erlösen !

Hilf den ersten Reiz der Sünden ,

Hilf mir , Jesu ! überwinden !

Laß mich , — weich ich ab vom Guten , -

Herr ! dich sehn am Kreuze bluten !

Laß mich deine Treu ermessen ,

Deine Liebe nie vergessen !



Guter Hirt ? in dunkeln Stunden
Flüchte ich zu deinen Wunden !
Mb mir Kraft , du Brot des Lebens !
Laß dein Blut mir nicht vergebens
Fließen ! — Deine Liebe dringe
Mich , damit ich standhaft ringe !

^Gib , daß ich und alle Christen
Sich auf deine Zukunft rüsten !
Daß , wenn heut dein Tag schon käme ,
Keiner , Herr ! vor dir sich schäme ,
Jesu ! Hoffnung aller Frommen !
Gottes Lamm ! wann darf ich kommen ,
Wann vor deinem Throne stehen ,
Und dich ohne Hülle sehen ! —

Morgenandacht am Dinstage .

( Psalmen , Antiphonen , Hymnus wie am Feste . )

Erste Leetron .

Thut dieß zu meinem Andenken .

Paulus , l . Cor . n .

Wenn in dem heil . Sakramente des Altars
die Speise der Seele ist , ohne der sie kraftlos
Wird , und erstirbt , warum verlangen doch nicht
alle täglich zu dem Tische hinzugehen , Wo sie
allen vorgesetzt wird ? — Wer von den Be¬

schwerlichkeiten der Reift ermüdet wird , HMrf



such Mehr Speise zu seiner Erqmckung ; da w; m

nun alle Wanderer sind , und nach unserm Vater¬

lands , da oben pilgern ; warum hungern wir mcht

darnach , mit dieser köstlichsten und lieblichsten

Speise gestärkt zu werden . So munterte schon der

heil . Franc . Seraph , seine Zeitgenossen zum öf¬

teren Gebrauche des heil . Abendmahls aus , und

was er bereits" in seinem Zeitalter nothwendig

fand , geht auch das unsrige an. Wie das Brot

dem irdischen Leben nothwendig ist , so rst ' s dieß

Himmelsbrot der Seele , und sollte uns wie

jenes wünschenSwerth , der Gegenstand unserer

Sehnsucht seyn . Eine oftmahlige Kommunion

gebührt daher dem frommen Christen . Ihm ver¬

binden hiezu wichtige Ursachen . ,
Schon in der Ehrfurcht , die wir Jesum

schuldig sind , liegt ein Grund , der uns zum

Gebrauche seines Abendmahls verbindet . Noch

beym Scheiden hat JesuS von seinen Bekemrem

den Gebrauch seines Abendmahls als einen

Beweis der Achtung und Liebe ver¬

langt . Würde er sonst das Brot und den

Wein , die Hüllen seines Leibes und Blutes - -

mit der Erinnerung gereicht haben : dieß thut

zu meinem Gedächtniß ? , wenn es nicht fern

Wille gewesen wäre , daß sie diesen Genuß wie -

. derholen , und seiner dabey eingedenk sey » soll¬

ten ? Würden die Apostel die Feyer dieser Mahl¬

zeit überall eingeführt haben , wo sie Gemeine «

stifteten , wenn sie nicht überzeugt gewesen wa¬

ren , Jesus erwarte diese zärtliche ErmnerMK
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an ihn von allen seinen Bekennern ? Würde Pau¬
lus den Christen zu Corinth ausdrücklich gesaqt
haben , vorn Herrn habe er es empfangen , was
er ihnen gegeben habe ; nach einer eigenen Be¬
lehrung Jesu habe er die Anstalt des Abend¬
mahls auch unter ihnen angeordnet , wenn er
nzcht gewußt hatte , sie sey für alle Christen be¬
stimmt ? Würde er hinzugesetzt haben , des Herrn
Tod müsse man verkündigen , bis er komme ,
wenn er das heil . Abendmahl nicht für eine Ein¬
richtung hätte erklären wollen , , die für alle Zei¬
ten gilt , für ein Denkmal des . Todes Jesu , wel¬
ches fortdauern soll , so lange Menschen leben ?
Ehrfurcht gegen Jesum , redlicher Eifer , Ach¬
tung und Liebe gegen ihn zu beweisen , kann also
nicht in euch seyn , die ihr die heiligste Hand¬
lung vernachläßiget , wenn ihr ein so unzweideu¬
tiges Verlangen unerfüllt läßt . Und wann , —
wann hat er dieß Verlangen geäußert ? In der
Nacht , da er verrathen ward , sagt der Apostel .
Also beym Scheiden , Gleichgültige , die ihr
euch weigert zur heil . Kommunion zu gehen , hö¬
ret es , beym Schecken , als er im Begriff war ,
sein Blut für euch zu vergießen , und sich für
euch aufzuopfern , empfahl er euch auf diese Art
sein Andenken noch ; es war der letzte Wunsch
seines Herzens , das ihr euch seiner erinnern
möchtet . Großer Gott , die letzten Bitten eines
Sterbenden sind uns sonst so heilig ! Wir finden
es sonst so billig und gerecht , dergleichen Auf¬
träge pünctlich auszurichten ! Aber was du, Be -
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sier unter allen Sterbenden , was du , Einziger ,

von uns verlangtest , als du dem Tode entgegen

gingst , um uns zu retten , das achten wir nicht ,

gerade dein letzter Wunsch ist uns gleichgültig ,

gerade für dich , der du sur uns alles thatest ,

Wollen wir nichts thun .

Zweyte L e c t i o n.

Ein anderer wichtiger Grund , der uns zum

Gebrauche desselben verbindet , liegt darin , werl

es das Andenken deö Todes Jesu verewigen soll .

Betrachten wir diesen Tod , von welcher Sei¬

te wir wollen ; scheu wir auf seine Umstände ,

Absichten , Wirkungen oder Folgen ; je sorgfäl¬

tiger wir unsere Ueberleguugen anstellen wer reu ,

desto mehr werden wir einsehen lernen , wie viel

daran gelegen ist , daß dieser Tod nicht in Ver¬

gessenheit komme . Die Austilgung der Strafen

für unsere Sünden , die Bedingung , unter wel¬

chen uns Verzeihung und Gnade widerfährt , die

rührendste Versicherung von Gottes Vaterhuld ,

der höchste Beweis einer großmüthigen Liebe , das

Siegel seiner göttlichen Sendung , dieß Alles ist

der Tod Jesu , so groß und mannigfaltig ist sei¬

ne Wichtigkeit . Darf man sich wundern , daß

der , welcher diesen Tod erdulden , und so un¬

aussprechlich viel dadurch bewirken sollte , beym

Hingang zu demselben dafür gesorgt hat , ihn

durch eine eigene Anstalt , — durch die er uns

einen neuen Beweis seiner Liebe gab , zu
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' serewrgen , und ihn bey den Seimgen auf irM
mrr unvergeßlich zu machen ? Oso sey uns denn
gesegnet , heiliges Denkmal des Todes unsers
Erlösers ! ' Ach wir müßten nicht wissen , wem
wir unsere Rettung verdanken , worauf wir un¬
sere Hoffnung zu bauen haben , wenn wir dich
nicht mit stiller Ehrfurcht feyern , wenn wir das
Unsrige nicht gern beytragen wollten , dich auf
Erden zu erhalten .

Endlich ist die heil . Kommunion das deut¬
lichste und offenbarste Bekenntniß des Christen¬
thums . Denn überleget den Sinn der merkwür¬

digen Worte , mit welchen Jesus den Jüngern
den Kelch reichte : dieser Kelch ist das
neue Testament in meinem Blute .
Ein neues Testament , ein anderer Bund , eins
von den bisherigen verschiedne Anstalt und Ord¬

nung , das menschliche Geschlecht zur Seligkeit
zu führen , sollte also durch den Tod Jesu er¬
richtet werden , und sein Sakrament ist das Merk¬
mal , die Erinnerung an diese neue Ordnung ;
wer eS gebraucht , bekennt sich zu derselben , un¬
terwirft sich ihr , und erklärt sie für Werk und

Einrichtung Gottes . Welche Wichtigkeit für die

Religion hat die heil . Kommunion von dieser
Seite betrachtet . Daß es Gott ist , der Jesum
zum Retter unsers Geschlechts gesandt hat ; daß
alles , was er gelehrt , gethan , verordnet hat ,
als Anstalt Gottes verehrt werden muß ; daß
man nur dann hoffen darf , der höchsten Wohl¬
thaten Gottes theilhaftig zu werden , wenn man
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diese Art , sich Gott gefällig zu machen , so den¬

ken , empfinden und handeln will , wie es der

Ernst , die Würde, ' die Heiligkeit dieses neuen

Bundes fordert , das bekennen , erklären , ver¬

sprechen wir durch die heil . Kommunion . Ihr str¬

ack euch also los von der Religion , — ihr ge¬

bet zu verstehen , daß ihr mit dem neuen Dunde ,

mit dem göttlichen Stifter , mit den Gesetzen

und Wohlthaten desselben nichts zu thun haben

wollet , wenn ihr lau gegen das heil . Abendmahl

seyd , wenn ihr es vernachlaß ' . gt .

Drillte L s e t i o n-

Sprechen diese Gründe für den Gebrauch

der heil . Kommunion , so sind es die segensvvl-
len Wirkungen derselben , die uns zu der ostern

Feuer des Festes Jesu einladen . Oder ist es nicht

nothwendig , sein Herz in Lsebe zu stärken , es

durch Erwägung der Lehren Jesu und durch das

Andenken an seinen Tod zu erwärmen , dort

menschlichen Leichtsinn durch die Betrachtung der

hohen Abkunft des Christen zu fesseln , und sich

hier beym Brudermahie gegenseitig zum unver¬

brüchlichen willigen Gehorsame gegen die Geoots

Gottes aufzumuntern ? wie leicht , wie gerne ,

wie oft vergessen wir unter dem Rufen der Welt ,

unter dem thörichten Wirken , Jungen , Lausen

um und für das Irdische , wozu wir gekommen

seyn ; wie oft ermüden wir im Laufen zum Ziele ,



jegen uns neben eine kaum angefangene Arbeit
nieder , und wollen uns bereden , thätig , ar¬
beitsam , weise gewesen zu seyn . Bruder , wie
nothwendig ist es da nicht für den Lauen , sich
zu erwärmen am Altare der Liebe , sich zu erhe¬
ben zum Vater , seine Bestimmung , seine Pflich¬
ten , wie die gute Maria zu den Füßen Jesu zu
hören , und öfter zu hören , da die Sorgen für
die Welt und das Zeitliche der geschäftigen Mar -
tha zu überlassen . Wie nothwendig ist "eS nicht
für Menschen , die bald diese , bald jene Sorge ,
bald dieses , bald jenes Bestreben für nöthig hal¬
ten , zu hören , oft zu hören : nur Eines ist noth¬
wendig , — die wahre Weisheit , die nur das
Göttliche will , suchet , und sich nach dem Gött¬
lichen zu bilden trachtet .

Lasset uns daher nicht sagen , es ist nur ein¬
mal vorgeschrieben zur heil . Kommunion zu ge¬
hen : denn wie wir aus Thomas von Aguin wis¬
sen : Nur wegen der überhandnehmenden Kälte
vieler Christen sah sich die vierte allgemeine Kir -
chenversammlung im Lateran zu Rom iri5 un¬
ter Papst Jnnocenz III . zu verordnen gezwun¬
gen , daß jeder Gläubige wenigstens einmal im
Jahre , und zwar zu Ostern das heiligste Sa¬
krament gebrauchen solle /

» Bruder ! antwortet mir, - - sagt der heil .
Ehrysostomus — » wenn ein irdischer König euch
alle zu seiner Tafel einladen wollte , — wie wür¬
det ihr euch nicht bestreben , um an derselben
Antheil nehmen zu können ? Nun sehet ! nicht
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ein irdischer , sondern der König des Himmels

selbst ladet uns alle zu seinem Tische ein , uns

wir weigern uns , hinzu zu treten , wir säumen ,

wir eilen nicht hinzu ; wie werden ww noch unser

Heil hoffen können ? — Entschuldigen ww uns

nur nickt mit unserer Schwachheit , werfen ww

die Schuld nicht auf unsre Lage . Unsere eigene

Nachlässigkeit , unsere Trägheit macht uns un¬

würdig ' Dieß habe ich euch gesagt . Deyemge

hingegen , welcher allein alle seine Herzen m sei¬

ner Gewalt hat , dieser gebe euch den Geist >. er

Zerknirschung , und präge eine Heilsame üurcht

recht tief in eure Herzen ein , damit ihr den Gerst

des Heils empfanget , und euch mit reinem Her¬

zen und lebhaften Vertrauen recht oft am Ti¬

sche des Herrn einsticket . «

Geb e t .

O Gott ! der du im hei!. Sakramente uns

ein Heilmittel für die Seele bereitet hast , das

ihre Ohnmacht zum Guten stärkt , sie mit himm¬

lischen Kräften füllt , den Schaden der Sunds

zu heilen , die Leidenschaften zu bändigen , me

Versuchungen zu besiegen ; das neue Gnade m

das Herz gießt , es rüstet zum muthlgen Tugend -

kampfe , den Glauben befestiget , die Hoffnung

stählet , die heilige Liebe entzündet und mvettert ,

so daß wir , wenn wir mit der gehörigen Vorbe¬

reitung znm Altare hintreten , veredelter , besser ,

umgeschaffen von demselben hinweggehen . gm
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uns die " Gnade ^ daß unsere Augen zur Erkennt¬
niß deiner Wohlthaten eröffnet , und unsere Her¬
zen mit sehiguchtsvollem Verlangen nach dieser
- Dulens des Heils urnd des geistigen Segens er¬
füllet werden mögen. Amen .

H Y m n n s.

Müde , sündenvolle Seele ,
Mach dich auf , erlöste Seele ,
Komm , den Heiland zu empfangen .
Denn dein Licht ist aufgegangen ,
Denn der Herr voll Heil und Gnaden
Hat zu sich dich eingeladen ,
Deinen Bund sollst du erneuen
Und dich deines Heils erfreuen .

Eil , wie Gottverlobte pflegen ,
GlaubenSvoll dem Herrn entgegen ,
Daß er dich der Sund ' entlade .
Gibt er heute Gnad ' um Gnade !
Komm , es ist des Mittlers Wille ,
Komm , und schöpf ' aus seiner Fülle ,
Daß er dich der Sund ' entlade ,
Gibt er heute Gnad ' um Gnade .

Herr ich freue mich mit Beben ,
Laß mich Gnad ' empfahn , und leben
Mit der glaubenden Gemeine ,
Daß mit mir sich Gott vereine ;
Durch des neuen Bundes Speise
Auf so wunderbare Weise :
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G Wer darf sich unterwinden ,

Dieß Geheimniß zu ergründen .

Gottmensch , laß mich würdig nahen ,

Dick , das Leben zu empfahen !

Ach , wie pflegt ' ich oft mit Thränen

Mich nach deinem Mahl zu sehnen !

Ach , wie hat mich oft gedürstet , ^
Gott nach dir , mein Gott , gedürstet :
Laß Geopferter ! mich nahen ,

Leben , Leben zu empfahen .

Du , dem unsrer Todten Schaaren ,

Die , die wir auch Sünder waren ,

Dank und Preis und Jubel singen ,

Daß sie dich im Mahl empfingen !

Sohn des Vaters , Licht vom Lichte !
Lamm dem tödtenden Gerichte

Hingegeben , Heil der Sünder !

Retter , Todesüberwinder !

König , Hohepriester , Lehrer !
Du mein göttlicher Bekehrer !
Du für meine Schuld Verbürgter ,
Gottgeopftrter , Erwürgter !
Stärk ' in mir das Hochverlangen

Dich , mein Gott ! dich zu empfangen

In dem heil ' gen Sakramente ,

Nach dem sich die Vorwelt sehnte .

Zum Gedächtniß deiner Leiden ,

Und zum Vorschmack jener Freuden ,
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Die du , Gottmensch , mir erstrittest ,
Als du unaussprechlich littest .
Als dich Todesnacht umschwebte ,
Und der Sünder Herz erbebte ,
Als du riefest : Nun verlassen ,
eich , von Gott , von Gott verlasse »?

Deines Heils will ich mich freuen ,
Dir will ich mich ewig weihen ,
Eng ist deines Lebens Pforte ,
Noch schau ich im dunkeln Worte .
Einst werd ' ich dich ganz erkennen .
Ganz in deiner Lieb ? brennen ,
Laß sie mich auch hier empfinden ,
Hilf mir , hilf mir , überwinden l

Morgenandacht an der Mittwoche .

( Psalmen , Antiphonen , HxmnuS wie am Feste . )

Erste L e c L i o n.

So prüfe denn jeder sich selbst ; alsdann esse er
von diesem Brote und trinke aus diesemKelche .

Paulus i . Kor . 11 . 28 .

Welcher unwür ' dig ißt und trinkt ,
der ißt und trinket das Gericht . Welch
ein ernster , erschütternder Ausspruch ! Anders
können wir uns die Sache nicht denken , als :
wer unwürdig bey dem heil . Sakramente erscheint ,
leichtsinnig , aus unlauterer Absicht , mit befleck¬
tem Herzen , der mißbraucht , entweiht , verspottet
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Las Heiligste : und wie kann das anders gesche¬
hen , als ihm selbst zum entsetzlichsten Gerichte .

So groß die Früchte und Segnungen des wür¬

digen Genußes sind ; so schrecklich sind die Fol¬

gen des gottesräuberischen Genußes . Im ersten

Falle kömmt des Himmels bester Segen in die

Herzen ; — die niedergedrückte Seele , mit Gott

ausgesöhnt , erhält Gnade , Kraft und Starke ;

im zweyten wird die Speise der Engel Gift und

Verderben für uns , wir werden , wie Judas ,

Gottesverräther . Darum prüfe denn jeder

sich selbst , ehe er von diesem Brote

esse ! Nie müssen wir dieses erhabene , kostbare

und göttliche Sakrament empfangen , um aller

Vortheile theilhaftig zu werden , welche damit

verbunden sind .
Das erste Erforderniß ist ein lebhafter Glaube

mit aufrichtiger Demuth . So unbegreiflich das

Geheimniß unserer Vernunft scheint , und so fremd
die Sache unseren Sinnen ist , so müssen wir

doch glauben ; denn es hat der Herr geredet —

der Gott , der eben so wenig betrügen , als be¬

trogen werden kann . » Dieß ist mein Leib ; dieß

ist mein Blut ! « so sprach der nämliche Gott ,

der auch sagte : Ich bin die Wahrheit ! «
Aber dieser Glaube muß lebhaft seyn ; das ist :

man muß die herzliche Vorstellung haben : dieses

Brot , das der Priester darreicht , ist mein Gott ,

ist der Ewige , den Himmel und Erde nicht be¬

greifen ; dieser Gott laßt sich so tief herab , zu
einem schwachen Menschen zu kommen , der All -
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Mächtige , zu dessen Dienste Myriaden der Gei¬

ster stehen , würdigt sich , den Bund der Liebe
mit öinem dürftigen Geschöpfe zu schließen ; -----
der Sohn des großen Vaters , der einst winkte ,
und Himmel und Erde ward , der gebiete »
darf und Welten stehen da , und sind nicht mehr ;
dieser Unaussprechliche , dessen Größe kein Mensch ,
kein Engel denken rann , kömmt zu mir , nicht in

Pracht und Herrlichkeit , sondern in die Gestalt
des Brotes gehüllt , um sich mit mir auf das in¬

nigste zu vereinigen . Haben wir bisher so ge¬
dacht ? — Mit diesem Gedanken wird jeder
Leichtsinn verschwinden , und Demuth und Ehr¬
furcht sich unsers Herzens bemächtigen . Denn es

ist allerdings etwas Großes , wenn wir denken :

Ich ein Mensch , arm , schwach , hinfällig , mit

so vielen Gebrechen beladen , — der die Gott¬

heit durch so manche Dergshungen beleidigt hat ,
ich trete nun zu dem Unendlichen hin , der mein
Gott und Schöpfer ist , — einst mein Richter ,
der die Tiefen meines Herzens durchschauet ,
mich lohnen , oder strafen kann , wie ich eS ver¬
diene , — zu einem Wesen trete ich hin , um
es in mein Herz aufzunehmen , vor dem die
Welten zittern , und dessen Herrlichkeit sich jetzt
aus Liebe zu mir verbirgt . Mit lebhaftem Glau¬
ben muß die Demuth innigst verwebet seyn . Dann
wird kein Leichtsinn noch Stolz sich einfinden , und

selbst in dem Aeußerlichen wird sich edler Anstand ,
eine fromme Bescheidenheit und eine demüthige
Stellung unsers Körpers zeigen - - lauter De -
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unsern Mitchristen erbaulich werden .

Zweyte Lection .

Mit diesem Glauben verbinde sich Reinheit

des Herzens .
Wohl uns ! wenn wir das Kleid der Un¬

schuld , das uns die Gnade Gottes in der Taufe

gab , noch unbefleckt tragen ; wenn Sünde und

Bosheit die schöne Seele nicht verunstalten , wenn

Reinheit der Sitten der Adel unsers Herzens

ist — wohl uns ! dann dürfen wir mit froher

Zuversicht zum Mahl der Engel gehen . Denn

was liebt Jesus , — der Reinste unter den Men¬

schenkindern mehr , als die liebenswürdige Un¬

schuld an den — Aber wenn wir ,nicht

mehr so glücklich sind , > — wenn wir durch man¬

che Vergehungen die Zierde der Seele weggetilgt
haben , — wenn Unschuld nicht mehr unser An¬

theil ist ; o dann lasset uns nicht hintreten vor
einen Gott , dessen Heiligkeit jeden Frevel ver¬

abscheuet , eh' wir Thränen der bittern Reue vor

seinem Angeflehte geweinet , eh' wir mit wahrem
Schmerze über unsre Sünden , voll Beschämung
und Wehmuth , — voll eines festen männlichen
Entschlußes : solche unheilige Thaten nicht mehr
zu begehen , eh' wir durch ein aufrichtiges Be¬

kenntniß unserer Schwachheiten und Fehler von sei¬
nem Stellvertreter Herzeihung erlanget haben .
- O wagen wir es ja nicht , uns diesen fürchte: --

G
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llchen Geheimniß zu nahen , wenn entweder die
Sünde noch in unserm Herzen , oder die Nei¬

gung dazu nicht vertilgt ist . Der Schmerz muß
in uns seyn , der Sünde zu Liebe Jesum verlas¬
sen zu haben ; aber es muß auch das Verlangen
in uns rege werden , wieder aufzustehen . , und

durch Reue und Buße die Schmach und Unbild

zu tilgen , die wir unserm Erlöser angethan ha¬
ben . Die Wachsamkeit über uns und unsere Lei¬

denschaften muß thätiger um sich sehen , und jede

Gelegenheit , Gutes zu thun , ergreifen . Hin¬

weg mit allen Gegenständen , die uns zum Falle
reitzen können , - — hinweg mit allem Umgangs
und Orten , die der Tugend bisher gefährlich
waren ! — Dann erst — durch Reue und Buße
rein gewaschen — eilen wir zu dem Liebhaber un¬

befleckter Seelen , zum Helfer in allen Nöthen , —

zum barmherzigen Freund zerknirschter Sünder .

Er will uns ja nicht verschmähen , und verwer¬

fen ; denn er will ja den Tod des Sünders

nicht . — Er wird uns aufrichten und verzeihen ,
und uns den Kuß des Friedens geben .

Dritte L s c t i o n.

Mit dieser Herzensreinigkeit müssen wir drit¬

tens fromme innige kindliche Liebe vereinigen .
Um diese fromme Liebe zu erwecken , dürfen

wir nur denken : Wer ist dieser große Gott , der

jetzt in mein Herz kömmt , an sich ? Wer ist er

gegen mich ?
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Er ist ein Gegenstand , unsrer innigsten feu¬

rigsten Liebe werth — unendliche Vorzüge zieren

ihn , welche alle Liebe verdienen ; die nicht die

Sinnlichkeit empört , sondern die uns veredelt ,

zu schönen Thaten erhebet , und für die ganze

Ewigkeit selig machen wird . ,

Und was hat der Gott ' gethan , um so eine

Liebe von uns zu erhalten ? Wir sind ein Werk

seiner Hände . Was wir haben und sind , ist ern

Geschenk von chm , - - er war von jeher unser

Leiter , Schützer und Wohlthäter , der für alle

seine Güte nichts von uns verlanget , als Ge¬

genliebe — und dieß nicht wegen seiner , sondern

Daß wir dadurch glücklich werden . — klns zu

Liebs weinte der Sohn des ewigen Vaters als

ein Kind in der Krippe . Uns zu Liebe duldete er

so lange ein mühevolles Leben ; — sür uns starb

er eines schmählichen Todes ; sür uns , um oey

uns , in uns zu seyn , um uns durch stch selbst

Stärke wider das Böse , — Trost im Elends , —

reiche Gnade vorn Himmel mitzutheilen , — ver¬

birgt er sich in die Gestalt des Brotes ; mit ei¬

nem Worte : er hat alles gethan , weil er urw

liebt — weil er uns glücklich haben will . —

Und wir sollten nichts für ihn empfinden ? Kalt

sollen unsere Herzen bleiben , wenn er in diesel¬

ben kömmt ? - Nein , sanfter , göttlicher Menschen¬

freund ! wir müssen dich lieben , wenn wir diezes

überdenken ; mit einem heil . Entzücken müssen

wir uns dir nahen ; Kindersinn muß in unsern

Seelen glühen ; denn wir treten zu dir hin ,^
G 2
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dem Vater von uns Allen , dem schönsten , be¬
sten , herrlichsten Wesen ; mit tiefgerührter Seele
müssen wir alles das Gute erkennen , das du
uns so huldreichst gibst . Denn in der That , Je¬
sus gibt uns alles , — er gibt sich uns selbst, —
mehr kann er uns nicht geben . Er gibt sich als
das sicherste Unterpfand jener Seligkeit , zu der¬
er uns nach wenigen Prüfungsjahren führen will .

Diese herzliche Liebe muß endlich ein unbe -
gränztes Vertrauen zu dem göttlichen Menschen¬
freund erwecken , den wir in unsern Herzen haben .

Glückliche , fromme Seele , nach dem Em¬
pfange d. h. Sakramentes ist dein Gott in dir —°
der Allmächtige , der überall helfen kann , — der
unendlich Reiche , der so willig zum Geben ist , —
der so herzlich dein wahres Glück verlangt ! O
wirf dich nieder mit aller Zuversicht vor ihm , die
seine Macht und Güte , mit aller Hingebung ,
die deine Bedürfnisse und sein Wohlwollen dir
einflößen kann . Oeffne dein ganzes Herz vorbei - '
nem großen Freunde ; entdecke ihm , woran ' s dir
fehlt , klage ihm deine Leiden ; er hat Mitleiden
mit dem Hülsebedürftigen , denn er hat selbst
menschliches Elend erfahren , er kann helfen , er ist
dein Gott ! Das ist der schönste Augenblick , wo
sich die Seele mit ihrem Gott im vertraulichen
Gesprächs unterhalten kann .

Welchen Nutzen muß eine einzige solche Kom¬
munion haben ? Wie erheitert , getröstet , mit Se¬

gen überschüttet , wie stark und kräftig , wie

mächtig wider unsere Seelenfemde , wie glühend
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für Tugend und Edelsinn müssen wir weggehen

aus dem heil . Tempel , in dem uns Heil wider¬

fahren ist . Wie ganz neue Menschen muffen wir

werden , — voll der höchsten Entschlüsse , künf¬

tig ein Leben zu führen , das der Gottheit und

unsrer würdig ist ! — Wie muß sich unser Herz

erheben beym großen Gedanken : Ich bin e er

Gegenwart meines Gottes gewürdigt worden ,

Jesus ist in meiner Seele !

ch e t.

Göttlicher Erlöser , ewiger Gott ! vermehre

in uns den Glauben an deine Offenbarung , die

Hoffnung auf deine Vaterhuld , und die dankbare

Liebe gegen dich ; und damit wir das , was oei¬

ne Güte uns in deinen Anstalten zu unserm Heile

bestimmt hat , zu erlangen verdienen , so laß uns

deine Gebote lieben und befolgen . Gib , daß un¬

ser Glaube thätig sey , und sich durch rechtschaf¬

fene Handlungen und einen ganz tugendhaften
Lebenswandel an den Tag lege ; gib , daß unser

kindliches Vertrauen auf deinen göttlichen Bey¬

stand uns zufrieden mit den Fügungen der Vor¬

sicht , sanftmüthig und geduldig mache ; führe uns

durch die dankbare Liebe gegen dich , zum Haffe ge¬

gen die Sünde , zur Befolgung deiner wohlthan -

gen Gebote , zur Gewissenhaftigkeit , zur Beherr¬

schung unserer Leidenschaften , und zu einer auf¬

richtigen thätigen Menschenliebe , damit wrr so

wahrhaft vorbereitet , und würdig seyen , dich nn

heiligsten Sakramente nicht allein zu empfangen ,
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sondern auch in demselben zu verehren und anzu
beten . Amen .

Hymnus .

Liebevoller Heiland , du
Bist für uns am Kreuz gestorben
Und hast unsern Seelen Ruh
Trost und Seeligkeit erworben !
Auch in deiner letzten Nacht
Hast du unser Heil bedacht .

Wir auch feyern deinen Tod
In der seligsten der Stunden ;
Zu erfüllen dein Gebot ,
Haben wir uns itzt verbunden :
Wollen alle dir uns weih ' n,
Alle deine Jünger seyn .

Laß uns Mittler , Jesus Christ !
Die Vergebung unsrer Sünden ,
Die aus deinem Tode fließt ,
Hier bey deinem Mahle finden —>
Freudig wollen wir uns nahn ,
Trost und Gnade zu empfahn .

Ach , daß ja Unwürd' ge nicht
Sich zu deinem Tische nahen ,
Und sich selber zum Gericht
Dich im Sakrament empfahen !
Dem würd ' es nicht Segen seyn ,
Ihn nicht trösten ; nicht erfreun . —

Uns , uns soll ' s ein Siegel seyn
Der Versichwung deiner Gnade ;
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Antrieb , dir uns ganz zu weih ' n,

Nachzuwandeln deinem Pfade ,

Daß wir in der Prüfungszeit
Reifen für die Ewigkeit .

Kraft zur Herzens Besserung ,
Glauben , Liebe , neues Leben ,

Eifer in der Heiligung
Wird dein Abendmahl uns geben ;
Heilig sey uns jede Pflicht
Stets vor deinem Angesicht !

Oft und würdig zu begehn
Diese deine Todesfeyer ,
Bis wir einst dich , Jesus ! sehn —

O! dieß sey uns allen theuer ,
Uns , die itzt dieß Fest vereint , —

Liebevoller Menschenfreund !

Morgenandacht am Donnerstage .

( Psalmen , Ankphonen , Hymnus , wie am Festtage . )

Erste Lection .

Christus hat uns geliebt und sich selbst für

uns hingegeben zur Gabe und zum Opfer , Gott

zum lieblichen Gerüche .

Ephes . 5. 2.

Zu der Zeit Christi waren Opfer die ge¬

wöhnliche äußere Gottesverehrung . Man brach¬
te Gott Erdfrüchte dar , und schlachtete Thiere .
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Dadurch wollte man dem Urheber des Lebens ,
dem Geber alles Guten eine Ihm gebührende
Ehre erweisen , Ihm für die empfangenen Wohl¬
thaten danken , und neue Beweise seiner Gnade
erbitten .

Gott bedarf zwar unserer Gaben nicht , auch
wird er nicht erst dadurch bewogen , uns gnädig
zu werden ; aber die schwachen Menschen bedurf¬
ten , besonders bey so mangelhaften Begriffen ,
die sie von Gott hatten , solcher Zeichen und Ce¬

remonien , um doch wenigstens durch etwas an

ihre Abhängigkeit von Gott , und die ihm schul¬
dige Ehrfurcht und Dankbarkeit erinnert zu wer¬
den . Den Juden war die Art und Weise zu opfern
von Gott selbst durch Moses vorgeschrieben ,
und ihre Opfer sollten eins Bestätigung und Er¬

neuerung ihres Bundes mit Gott seyn . Allein

diese Absicht , dieser Geist aller äußern Religion
wurde großtentheils von diesem sinnlichen Volke

übersehen und verfehlet . Viele glaubten Gott

durch äußerliche Gepränge gleichsam eine Ehre

zu erzeigen , und ihre Sünde mit Blut zu tilgen .
An die Hauptsache eines wahren Gottesdienstes ,
an die Ümstaltung des Herzens , an die lautere

Gottes und Nächstenliebe , welche die Summe

des ganzen Gesetzes ausmachen , und durch die

allein Gott würdig verehret und der Mensch seiner

Begnadigung fähig wird , wurde selten gedacht .
Jesus Christus kam auf die Welt , die Men¬

schen zu belehren , zu bessern und selig zu ma¬

chen , verkündigte den großen Nathschluß des
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Vaters , die Irrgegangenen durch seinen Sohn

zur Wahrheit und Seligkeit zurückzuführen , ver¬

band die Begriffe von Tugend und Gottssver -

ehrunq , welche die Unwissenheit getrennt hatte ,

und opferte sein Blut und sein Leben für die

Wahrheit und für die Glückseligkeit der Men¬

schen . Durch diese göttliche Anstalt wurden alle

andere mühsame und kostbare , das Gewissen den¬

noch nicht reinigende Opfer aufgehoben , und für

unnütz erkläret ' , und Jesus Christus stiftete an

Die Stelle des alten Bundes , welcher durch Bil¬

der und durch Furcht wirkte , einen neuen und

ewigen Bund : Den Bund der Liebe und Kind -

schaft Gottes . Dem Andenken und der Erneue¬

rung dieses Bundes ist die heil . Messe geheiliget .

Sie ist ein Denkmal der erbarmenden Liebe Got¬

tes , und eine Erneuerung und Vergegenwarti -

gung des Opfers Christi am Kreuze , zur Til¬

gung unserer Sünden . Denn es ist hier auf dem

Altare der nämliche Leib , welcher am Kreuze

starb , das nämliche Blut , das dort geflossen

ist ; sogar derselbe Priester ^ der dieses Opfer

verrichtet , nämlich Jesus Christus selbst . Er ist

es , der Sich durch die Hände seiner Diener

dem himmlischen Vater darstellt , und dieses wun¬

dervolle Geheimniß wirket .

Zweyte L e c t i o n.

In der heil . Messe sind auch alle Absichten

und Wirkungen nicht nur der alten Opfer , son¬

dern auch des Kreuzestodes vereinigt . Es ist das
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Opfer der Anbetung , weil dadurch allein Gott
üls das - höchste Wesen , als der Schöpfer und
Helr der ganzen Welt würdig geehrt und ange¬
betet wird . Alle unsere Gebete' , Andachten und
gute Werke sind voll Mangel und Flecken in
fernen reinen Augen , die Engel selbst sind zu
schwach , sein Lob anözusprechen - , und die Him -
msl zu gering , sein Lob zu verkündigen . Nur
der Sohn kann dem Vater die Ehre geben , die
seiner würdig ist. Er hat sich an unser Statt ae-
dernüthiget und ihn verherrlicht , da er sein
Werk gethan hat , und gehorsam war bis zumTod am Kreuze. Diesen einzig würdigen Gegen¬
stand des göttlichen Ä- ohlgesallens stellen wir
deut Vener in der heil . Messe als ern in jeder
Rücksicht vollkommenes Opfer dar , und vereinigen
uns mit ihm , damit auch wir einmal rechte An¬
beter im Geiste und in der Wahrheit werden mö¬
gen , durch immer hellere Erkenntniß und Nach¬
ahmung seiner höchsten Eigenschaften , durch Un¬
terwürfigkeit und Gehorsam .

Es ist auch ein Dankopfer . Der Heiland
selbst dankte bey Einsetzung desselben , auch in
unsern Namen , da er das Brot und den Kelch
in die Hände nahm , so wie er es jederzeit bey
Tische zu thu ?! gewohnt war . Er befall , daß bey
jedesmahliger Begehung dieses Geheimnisses das
nämliche geschehen sollte . Zur dankbaren Erinne¬
rung der göttlichen Wohlthaten , —- vorzüglich
der größten aus allen — der Erlösung , ward
es auch vorzüglich eingesetzt .
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Es ist ferner ein Versöhnungsopfer . Dieß zei¬

gen schon die Worts : Nehmt ' und trinkt

Alle, - - denn dieß ist mein Blut, ' —

das für Viele vergossen wird , zur

Vergebung der Sünden . Nicht als ob

wir weiter nichts nöthig hatten , als der Nieste

beyzuwohnen , um von den Sünden besreyt

zu werden ; sondern wie die Kirchenversammlung

zu Trient lehrt : wenn wir mit wahren Gesinnun¬

gen und rechtem Glauben zerknirscht und bußfer¬

tig uns Gott nähern , wird er durch dieß Opfer

bewegt , uns Gnade zu verleihen , damit ww uns

bekehren und Barmherzigkeit erlangen mögen .

Eben dem Mittleramte unsers göttlichen Versöh¬

ners haben wir ' s zu danken , daß Gott umer

noch schont , noch bereit ist , uns in seine Gnade

wieder aufzunehmen , und ewig selig zu machen .

Noch hört er nicht auf , sein Leiden und Blut ,

feine Verdienste' und Genugthuung dem Vater

vorzustellen , noch hebt er sein Kreuz für uns em¬

por . Und was kann wohl mehr im Stande seyn

das Herz des Sünders zur Buße zu bewegen ,

als dieß ftyerliche Andenken des Todes seines

Erlösers .
Endlich ist es auch das kräftigste Bittopfer ,

durch welches Alle Gnade von Gott , und Hülfe

erlangen zu rechter Zeit . Der Sohn selbst bittet

für uns , und vertritt unsre L- telle beym Vater .

Durch ihn. haben wir Zutritt zum Allgütigen ,

durch ihn erlangen wir Heil und Segen . In sei¬

nem Namen beten wir , in seinem 9 ; amen wer -
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den wir erhört . Kann ein Gebet unerhört bleiben ,
welches durch festen Glauben mit einem solchen
Opfer vereinigt wird ? Da uns Gott seinen ei¬
genen Sohn gegeben hat , hat er uns nicht in
ihm zugleich alles geschenkt ? Kann ein Vertrauen
zu Schanden werden , welches auf so unendliche
Verdienste gegründet ist . Unerschöpflich ist der
Werth des Opfers Jesu .

Dritte L e c t i o n.

Alles , was bey der heiligen Messe vorgeht ,
und was sie ist , zielet also dahin ab , Gesinnun¬
gen der Ehrfurcht , der dankbaren Liebe , der Er¬
gebenheit und des Zutrauens in uns zu erwecken .
Alles zielet dahin ab , uns an die Liede Gottes
für uns , an unsere Pflichten , und den erhabenen
Beruf des Christenthums zu erinnern . Jesus
starb für uns , also sollen wir ihm leben . Dieß
ist unsere Pflicht , dieß ist unser Beruf . So oft
wir daher der heiligen Messe beywohnen , sollen
wir uns recht lebhaft daran erinnern , wie gott¬
gefällig , großmüthig , und segenvoll der Tod
Jesu war , und wie viel er für das Reich seines
Vaters und das Heil der Menschen gethan und
gelitten hat . Wir sollen den verehrungswürdig -
sten Bund des Christenthums , das Gelübde im¬
mer besser , immer weiser und heiliger zu wer¬
den, — so oft erneuern , als wir die Todes -
feyer Jesu begehen . Wie Jesus sein Leben opfer¬
te , um die Sünder selig zu machen : so solle «
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Wir alle untergeordneten Neigungen unterdrücken - ,

und unsern Eigenwillen den Absichten des La -

terS opfern , damit sein Wille geschehe und sem

Name aeheiliget werde . Wie Jesus am Kreuze

starb - so wollen wir uns , nach seiner Lehre ver -

läuqnen , das Kreuz auf uns nehmen , und chm

nachfolgen — in Demuth und Sanftmuth , m

Geduld und Gehorsam . ,,
Wir sollen uns nicht schon für gur , weise und

tugendhaft halten , da wir noch der Sünde , der

Thorheit und der Eigenliebe dienen . Wir wollen

vielmehr unsre Sünde , Thorheit und all das

Elend , das daraus entsteht , erkennen , wollen

die Erbarmungen des Vaters anflehen ; wollen

um seinen guten Geist bitten ; wollen unter dem

Kreuze Jesu — alle Sünden verabscheuen , und

den Vorsatz erneuern , nach der Lehre und dem

Beispiele des Heiligsten zu leben und zu sterben .

Verlassen wir mit dieser Stimmung den Tempel

des Herrn ; fühlen wir uns gestärkt , uns für

Pflicht und Tugend aufzuopfern , Christo nach¬

zufolgen im Recht und Wohlthun , im Dulden

und Leiden ; treten wir ruhiger , zum Guten ent -

schlvßener und besser gesinnt vorn Altare hinweg ,

als wir gekommen sind ; dann haben wir der

steil . Messe würdig und mit Nutzen beygewohnt ,
und die Absichten Jesu bey Stiftung seines gei¬

zigen Liebesmahles erfüllet . Haben wir aber diese

äußerliche Handlung nicht mit würdigen Gestm

« ungen des ' innern Christenthums begleitet , Sann

ist die Messe für mnö ohne Geist und Leben —
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ihre wahre Absicht wird verfehlet , und indem sie
nichts zu unserer Besserung beitragt , hörst sie ,
wenigstens für uns auf , eine Religionshandluna
zu seyn .

Gebet .

Liebvollster Jesu ! wir haben das Gedächtniß
deines letzten Abendmahls und deines Todes ge-
feyert und dadurch das Bekenntniß abgelegt , daß
wir deine Jünger und Schüler des Evangeliums
seyen . Verleih uns deinen Beistand , daß wir
diesem Bekenntniß stets treu verbleiben , Nach¬
ahmer deiner Tugendbeispiele seyen und die Lehre ,
die du gepredigt , und für welche du dein Blut
vergossen hast , durch Worte und Handlungen an
reu - ämg legen , ^ a , göttlicher Heiland l unser
einziges Bestreben soll es fernerhin seyn , den
Willen Gottes so unermüdet zu vollbringen , wie
du ihn vollbracht hast . Wir wollen der Sünde
absterben , und fernerhin nur der Tugend leben .
Wir wollen die Wahrheit eben so unerschrocken
bezeugen ! Wir wollen unsere Bruder eben so
aufrichtig und thätig lieben , ihnen eben so gern
Gutes erzeigen , und ihre Fehler und Schwach¬
heiten mit eben der Sanftmuth und Nachsicht
ertragen . Nach deinem Beispiele wollen wir die
Pflichten unsers Standes mit Eifer und Genau¬
igkeit erfüllen , für das Wohl unserer Mitmen¬
schen unermüdet arbeiten , Wahrheit und Recht -
schaffenhsit nach Kräften verbreiten , und lieber dem
Leben als der Tugend entsagen .
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Dann wirst du uns , o Gott ! die Früchte

des Opfers Jesu genießen lassen , wenn diese Ge¬

sinnungen in uns hervorgebracht werden , und

sich durch die That beweisen . Voll Vertrauens

auf deinen allwirkenden und allvermögenden Ver¬

stand entfernen wir uns aus deinem heil . Got¬

teshause . Das feste Andenken an dich , unsern

Gott und Heiland , bewahre uns vor Sünden ,

stärke uns zur Uebung des Guten ; mache^uns
fröhlich und zufrieden , und leite all unser Lhun

und Lassen . Amen .

Hymnus .

Nimm meinen Dank für deine Liebe

Erhabner Mittler Jesu Christ l

Gib , daß ich deinen Willen übe ,

Der du für mich gestorben bist !

O laß die Größe deiner Pein

Mir immerdar vor Augen seyn .

Wie kann ich dich genug erheben ?

Ich Armer war des Todes werth ,

Und soll nicht sterben , sondern leben :

Denn du hast Leben mir gewahrt .
Du starbst , o Menschenfreund , für mich :

Wie preis ich , o wie lieb ' ich dich !

Laß stets voll Rührung mich ermessen ,

Was du für mich gelitten hast ,

Und deine Liebe nie vergessen ,



Die so viel Segen in sich faßt .
Laß meinen Glauben thätig seyn ,
Und mir zum Guten Kraft verleih ' «.

Im Kampfe hilf mir überwinden ,
Und starke mich zu jeder Pflicht I
Bewahre mich vor neuen Sünden ,
Verlaß mich in Versuchung nicht l
Der Glaube an dein theures Blut ,
Verleihe mir im Tode Muth .

Und euch , ihr seines Leibes Glieder ,
Die , so wie mich , sein Heil erfreut .
Euch lieb ich stets als meine Brüder ,
Als Erben seiner Herrlichkeit .
Wir haben Einen Herrn und Gott ,
Uns speiset Er , verhüllt in Brot .

Wie jetzt in unsers Heilands Namen
Sein Volk vor ihm versammelt war ;
So kommen wir noch einst zusammen
Vor ihm mit seiner Engel Schaar ,
Und preisen , als sein Eigenthum ,
Dann ewig seines Namens Ruhm .

Hier will ich mich mit euch vereinen ,
Die ihr ihn , so wie ich , erhöht ;
Und wenn wir einst vor ihm erscheinen
Im Glänze seiner Majestät :
Dann geh' ich im Triumph mit such ,
Ihr Auserwahlten , in sein Reich .
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So soll denn weder Spott noch Leiden ,

Noch Ehre , Freud ' und Lust der Welt ,

Mich , Herr ! von deiner Liebe scheiden ,

Die selbst im Tode mich erhalt .

Du bist und bleibest ewig mein :

Laß mich nur deiner würdig seyn .

L i t a n e y

zur Verehrung des heil . Warösakramentes ,

Herr ! erbarme dich unser !

Christus ! erbarme dich unser !

Herr ! erbarme dich unser !

Christus ! höre uns !

Christus ! erhöre uns !

Gott Vater vom Himmel !
Gott Sohn , Erlöser der Welt !

Gott heiliger Geist !

Heiligste Dreyeinigkeit !
Jesu", du Sohn des lebendigen Gottes !

Jesu , du Sohn der Jungfrau Maria !

Jesu , du Vorbild aller Tugenden !

Jesu , du Retter der Seelen !

Jesu , du Freund der Armen !

Jesu , du Tröster der Betrübten !

Jesu , du Hoffnung der Gläubigen !
Jesu , du guter Hirt !
Jesu , du unser Mittler zwischen Gott und

den Menschen ! ^

Erbarme

dich

unser!
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Zesu unser Weg , die Wahrheit und das ^
Leben !

Jesu , du Zuflucht der Bußfertigen !
Jesu , du Versöhnung der Sünder !
Jesu , du wahres Licht der Welt !
Jesu , du ewige Weisheit !
Jesu , du unendliche Gute !
Jesu , du Trost der Leidenden !
Jesu , du Heil der Sterbenden !
Jesu , du Richter der Lebendigen und Todten !
Jesu , du unser Anführer und Vollender !
Jesu , du Freude der Engel !
Jesu , du Wunsch der Patriarchen !
Jesu , du Erleuchter der Propheten !
Jesu , du Meister der Apostel!^
Jesu , du Starke der Märtyrer !
Jesu , du Stifter der christlichen Kirche!
Jesu , du Quelle aller Heiligkeit !
Jeju , du König des ewigen Reiches !
L>ey uns gnädig ! Verschone uns o Herr !
Sey uns gnädig ! Erhöre uns o Herr !
Vor allem Uebel ! bewahre uns , o Herr !
Vor Uebertretung deiner heil . Gebote !
Vor aller Unreinigkeit des Herzens !
Vor aller Unehrerbietigkeit gegen die heil .

Sakramente !
Vor unwürdigem Genuße deines heil . Leibes

und Blutes !
Vor der Gefahr des ewigen Todes !
Wir arme Sünder ! Wir bitten dich, erhöre

uns !

Erbarme

dich

unser!

Bewahre

uns
o

Herr!
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Daß du uns verschonest! i

Daß du uns verzeihest ! '

Daß du - uns im Glauben an dich erhalten

wollest !

Daß du uns in der Hoffnung auf dich be¬

stärkest !

Daß du die Liebe zu dir in uns vermehren

wollest !

Daß du alle christlichen Herzen in Liebe und

Eintracht vereinigen wollest !

Daß du alle Menschen auf dem Wege der

Tugend zu dir fuhren wollest !

Daß du deine heil . Arche regieren und er¬

halten wollest ! „ ,
Daß du die Anzahl deiner würdigen Ver¬

ehrer vermehrest ! , ,,
Daß du uns die Gnade verleihest , dir in rei¬

nem heil . Gehorsame nachzufolgen !

Daß wir immermehr deine heil . Geduld und

Sanftmuth uns eigen machen !

Daß wir rn deiner Gott - und Menschenliebe

dir immer ähnlicher werden !

Daß wir mit dir bis an unser Lebensende eines

Sinnes und Herzens verbleiben !

Daß uns kein Ungemach und Drangsal , ja selbst

nicht der Tod von deiner Liebe trenne .

Daß wir vor unserm Ende deinen Leib und

Blut zu empfangen würdig seyn mögen !

Daß du am Ziele unsrer irdischen Pilgerschaft
uns beystehest , und in die ewige Selig¬

keit aufnehmest ! '

Wir

bitten

dich,

erhöre

uns!
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D Jesu , dir Lamm Gottes ! welches du hin -
wegnimmst die Sünden der Welt . Ver¬
schone uns o Herr !

D Jesu , du Lamm Gottes ! welches du hin -
wegnimmst die Sünden der Welt . Erhöre
uns , o Herr !

O Jesu , du Lamm Gottes ! welches du hin -
wegnimmst die Sünden der Welt . Er¬
barme dich unser , o Herr !

Geb e t.

Du hast uns , o göttlicher Erlöser ! Jesus '
Christus ! im heil . Sakramente des Altars ein

ewiges Denkmal deines Leidens und Todes hin¬
terlassen . Gib , daß wir dieß heil . Geheimniß
jederzeit mit so wahrer Andacht verehren , daß
wir durch Nachahmung deines heil . Beispiels auch
des Segens deiner Erlösung theilhaftig und wür¬

dig werden , der du lebest und regierest mit Gott
dem Vater in Einigkeit des heil . Geistes , als

gleicher Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen .
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